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Flagelieder. 8
Die immer noch ſtille Sommerszeit giebt einem ultra

montanen Blatte wieder einmal Veranlaſſung, über „de
kadente Stimmungen“, d. h. über den Mangel an natio-
nalem Empfinden, über den allgemeinen Peſſimismus, über
die herrſchende Krittel- und Nörgelſucht ihr Klagelied anzu
ſtimmen. Wir haben uns mehr als einmal über dieſe Er
ſcheinung, deren Ernte überall die Sozialdemokratie ein
ſtreicht, geäußert und können abermals behaupten, daß ge
wiſſe Hervorbringungen der modernen Litteratur ein gut
Theil Schuld daran tragen, wenn wir insbeſondere bei der
heranwachſenden Jugend einen immer bedenklicher werden-
den Mangel an Achtung vor der Autorität wahrnehmen.
Zumal die ſogenannte politiſche Satire iſt im Laufe des
letzten Jahres in der Verhöhnung von Dingen, die in dem
Nationalgefühl wurzeln, mit einer Frechheit aufgetreten,
welche wahrhafte Patrioten äußerſt verletzen mußte und im
Auslande, ſo ſchrankenlos dort auch gewiſſe Witzblätter ſich
geberden dürfen, vergeblich ihresgleichen ſuchen konnte. Es
ſoll nicht verſchwiegen werden, daß Vorgänge hier und da
geeignet geweſen ſein mögen, den Spott herauszufordern;
aber jener nationale Takt, welcher nicht vergißt, daß wir in
erſter Linie Deutſche ſind, und daß das Ausland mit Freuden
jede Gelegenheit einer Bloßſtellung des deutſchen National-
empfindens aufgreift und zum Schaden Deutſchlands ver-
werthet, wurde bei den Pflegern jenes ſogenannten Humors
ſtets vermißt. Wie ſehr dies namentlich von der Art und
Weiſe galt, in der bei uns zu Lande die deutſche China-Ex-
pedition behandelt wurde, haben wir wiederholt dargelegt.
Nun iſt der Chinahandel zu einem vergleichsweiſe guten
Ende gediehen und ſo den profeſſionellen Witzblattfabrikanten
ein von ihnen weidlich benutzter Ackerboden entzogen worden.
Allein ein Theil der Preſſe hat ein Anderes gefunden, um
das ſie ſich noch immer echauffirt: den Generalfeldmarſchall
Grafen Walderſee und gewiſſe Ereigniſſe bei dem Empfange
des Generals. Ein franzöſiſches Blatt, deſſen Vertreter den
Grafen Walderſee geſprochen haben will, läßt den Jnker-
viewer den Ausſpruch thun, in Frankreich würde man die
Haltung der deutſchen liberalen Preſſe gegenüber einem nach
Vollbringung eines nationalen Werkes heimkehrenden
General nicht verſtehen. Dieſe Bemerkung trifft leider einen
wunden Punkt in der Methode, wie beſtimmte Pächter der
angeblichen öffentlichen Meinung in Deutſchland beſtimmte
Erſcheinungen und Geſchehniſſe zu behandeln lieben. Und
zwar gilt dies im beſonderen Falle für die dem Grafen
Walderſee gewidmete Erörterung, die noch immer nicht zur
Ruhe kommen will. Man kann ja wünſchen, daß bei der
Heimkehr des Feldmarſchalls dieſes oder jenes Wort beſſer
nicht geſprochen wäre; und der Uneingeweihte hätte immerhin
aus der Hannoverſchen Anſprache Walderſee's den von dem
General ſicherlich nicht gewollten Eindruck gewinnen können,
als ob Graf Walderſee die Tendenz gehabt habe, das Werk
der deutſchen Diplomatie in Peking zu verkleinern. Allein
dieſe Erwägung, die noch dazu die Manier, wie man in
Hannover den General zu feiern für gut befand, berück-
ſichtigen muß, enthält keinerlei Entſchuldigung für das Ueber-
maß an Kritik, welches die linksliberalen und demokratiſchen
Zeitungen an dem heimgekehrten Führer der internationalen
Truppen in China geübt haben und noch üben. Was der
Feldmarſchall, getrieben von ſeinem Temperament, welches
nichts weniger als das eines Diplomaten ſein ſoll, und füg-
lich auch nicht zu ſein braucht, den Hannoverſchen Stadkver-
tretern gegenüber geſagt hat, war doch wahrlich nicht an
gethan, etwa nachträglich den Erfolg in China zu ſchädigen,
an deſſen Erreichung Walderſee mit thätig geweſen iſt. Die
Worte des Generals haben demnach die Schärfe der Kritik,
die in mehreren deutſchen Blättern zu leſen war, nicht ver-
dient. Was dieſe Kritik, außer daß ſie etwelchen Philiſtern
beim Morgenkaffee einiges Behagen bereitete, bewirkt hat,
kann nur eine Schadenfreude im Auslande geweſen ſein, wie
dies ja die obgedachte Bemerkung des franzöſiſchen Journa-
liſten beweiſt. Und der weitere Eindruck im Auslande iſtſicher
lich der, daß ſich dort die Meinung immer mehr feſtſetzt, die
Deutſchen müßten allen Natignalgefühls bar ſein. Eine ſolche
Meinung kann aber nicht ohne Rückwirkung bleiben auf die
Stellungnahme des Auslandes in internationalen Fragen,
und die Folgen hat dann eines Tages unſere Diplomatie zu
tragen. Wenn man alſo über allerlei Verſtimmungen im
deutſchen Volke kapuzinert, ſo ſollte man einmal nach der
Quelle jener Verſtimmungen forſchen. Man würde dann be-
merken, daß die Quelle weniger im Volke ſelbſt als in den ſub-
jektiven Neigungen gewiſſer Preß-Politiker zu ſuchen iſt.

Deutſche und ausländiſche Agrarzölle.
Jn der Agitation der deutſchen Freihandelspreſſe gegen die

agrariſchen Zollforderungen hat man mit beſonderer Heftigkeit
auch die Vieh und Fleiſchzölle beanſtandet und hervorgehoben,
daß die insbeſondere am Fleiſchexport nach Deutſchland ſo ſtark
inkereſſirten Amerikaner die im Tarifenkwurf der Regierung
enthaltene „exorbitante Belaſtung“ dieſer amerikaniſchen Export
artikel ſich „auf keinen Fall bieten laſſen würden.

Die ganze Haltloſigkeit dieſer Behauptungen erhellt am
beſten aus der nachfolgenden Zuſammenſiellung der Forderungen
des neuen deutſchen Regierungsentwurfes und der in Amerika
ſelber geltenden Kölle.

den Sätzen anderer Länder zurückgeblieben iſt. Auf

Deutſcher
Regierungsentwurf.

Pferde bis 300 Mk, Werth. 30 Mk. p. Stck.

Amerikaniſcher
Zolltarif.

126 Mk. p. Stck.
von 300--1000 Mk Werth 75 126--250Schlachtochſen ca. 13 v. Werth 27x v. Werth

Bullen und Kühe e 273 PLebende Hühner, Enten uſw. 6 Mk. p. 100 Ko. 28 Mk. p. 100 Ko.
Geſchlachtetes Geflügel 30 46

chinken 36 46Speck e 46Schmalz 125 18Butter e 30 r J 55 zWie SNargatine 899 55Eier G 409Aber nicht bloß Amerika, deſſen Zollſätze wir aus
ſpeziellem guter hier im Einzelnen angaben, ſondern auch
noch vielen anderen Ländern gegenüber bleibt der neue
deutſche Tarifentwurf weit im Hintertreffen. Bei-
s würde im beantragten Weizen-Minimalzoll von
5,50 Mk. Deutſchland auch künftig erſt an fünfter
Stelle, hinter Porkugal (0 Mk.), Spanien (8,5 Mk.),
Jtalien und Fraukreich, rangiren. Und geradezu ſpaßhaft er
ſcheinen die deutſchen Zölle gegenüber Sätzen wie 160 Mk.
pro Doppelcentner für Schinken in Britiſch-Jndien, 127 Mk.
für Wurſt in Griechenland, 113 Mk. für Schmalz in
Rumänien, 95 bis 135 Mk. für Käſe in Griechenland und
Portugal, 220 Mk. für Butter in Jndien!

Wie kann man angeſichts dieſer Thatſachen Deutſchland
den Vorwurf ſchutzzöllneriſcher Hochfluth machen und behaupten,
die neuen Zollvorlagen ſchlöſſen die Möglichkeit neuer Handels
verträge mit dem Auslande aus? Weshalb ſoll Deutſchland
ſeiner nationalen Arbeit nicht denſelben Schutz gewähren dürfen,
den andere Staaten der ihrigen längſt gegeben haben Mit
ſolcher Angſtmeierei verſchone man uns gefälligſt. Verwunderlich
und tadelnswerth am neuen Zolltarif könnte höchſtens ſein,
daß unſere Regierung in zu großer Beſcheidenheit bei Be
meſſung der Zollſätze des neuen Generaltarifs ſo weit ter

wirth
ſchaftspolitiſchem Gebiete erreichen wir dem Auslande gegen
über nur etwas durch nachdrückliche Geltendmachung der eigenen
Intereſſen und nicht durch Angſtmeierei.

Unſere Feihändler aber darf man fragen: Wie bekam
Amerika, das außer den obengenannten hohen Agrarzöllen
bekanntlich auch noch nahezu prohibitive Jnduſtriezölle hat
wie bekam dieſes ſelbe Amerika es trotzdem fertig, der Konkur
renzſchrecken Europas auch auf dem induſtriellen Weltmarkt zu
werden und ſeinen Export auf allen Gebieten in einem ſo
rieſenhaften Maße zu entwickeln? Die Erklärung liegt eben
nahe: Die Yankees gehen unerſchrocken ihren eigenen Weg,
ihr Ziel iſt die Hebung der eigenen Produktion, um ſich vom
Auslande abhängig zu machen. Je rückſichtsloſer ſie dieſes
ihr Ziel verfolgen, umſomehr erreichen ſie. Das möge man
auch in Deutſchland endlich ſich merken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Auguſt.

Vertretung der Städte im Herrenhauſe. Das Re
präſentationsrecht der Stadt Charlottenburg im
Preußiſchen e e n wird bekanntlich angeſtrebt und hat bereits mehrfach Anlaß zu Jnterpellationen in
den öffentlichen Sitzungen des Charlottenburger Stadtver-
ordneten-Kollegiums gegeben. Nach den Mittheilungen, die dem
Magiſtrat von berufener Seite geworden ſind, wird die Ver
leihung dieſes Rechts in neuerer Zeit von zahlreichen Städten
angeſtrebt, darunter auch von ſolchen, die erſt vor kurzer Zeit
Stadtrecht erworben haben. Die Gründe der großen Ein-
wohnerzahl und des großen Territoriums und die Hinweiſe,
daß bedeutend kleinere Gemeinweſen bereits im Herrenhauſe
vertreten ſind, womit verſchiedene derartige Stadtvertretungen
ihre Geſuche belegen, ſind nicht ſtichhaltig, denn in erſter Linie
ſind bei der Verleihung des genannten Rechtes nicht die Ein
wohnerzahl der Gemeinweſen, ſondern die Eigenart und Konſo
lidation der Verhältniſſe maßgebend. Erſt wenn ſich die ganze
innere Geſtaltung der Stadt gefeſtigt und durch den Gewerbe
fleiß, durch die induſtrielle Thätigkeit, durch Kunſt oder Hand
werk beſondere Intereſſen erwachſen ſind, erlangt die Stadt
das Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe. Für Char
lottenburg iſt dieſe Zeit, wie verſichert wird, jetzt gekommen,
und man hofft, daß das vom Magiſtrat dieſer Stadt bei

aſſender Veranlaſſung eingereichte Erſuchen um Ertheilen des
epräſentationsrechtes für das preußiſche Herrenhaus, wenn

nicht ſchon in dieſem, ſo doch beſtimmt im nächſten Jahre Ge
währung erfahren wird.

Perſonalnachrichten. Beim Polizei Präſidium in Berlin
ſind vier Regierungsräthe, die als Abtheilungs-Dirigenten beſchäftigtſind, zu Ober-Regierungsräthen ernannt worden. Jm Etat für 1501

ſind dieſe Ober-Regierungsrathsſtellen formell nicht vorgeſehen, wohlaber ſind für vier Pegierungsräche, die AbtheilungsDirigenten ſind,

en ausgeworfen, die den Funktionszulagen der Ober
Regierungsräthe entſprechen. Unter den neu Ernannten befindet ſich

auch der Regierungsrath Du mrath, der, ſeit 1885 Regierungs
Aſſeſſor, 1890 zum Landrath in Strasburg i. ernannt
und 1898 zum Vertreter des Kreiſes im Abgeord
netenhauſe gewählt wurde. Er gehörte der rn r r
Fraktion an und ſtimmte 1899 gegen die anal
vorlage, worauf er zur Dispoſition geſtellt wurde. Jm
folgenden Jahre wurde er als Regierungsrath wieder in den Staats
dienſt aufgenommen und dem Berliner Polizeipräſidium überwieſen,

wo er mit der Wahrnehmung der Theater-Cenſur betrau
wurde. Eine Anzahl Aufführungsverbote, die er ausſprach, veran
laßte, daß ſein Name in der Oeffentlichkeit viel genannt wurde. Bei
der Reorganiſation des Polizeipräſidiums am 1. April d. J. wurde
er von der Pflichten eines Theater Cenſors entbunden und Ab-
theilungsvorſtand.

Rußland und der Zolltarif. Die Deutſche
Volks wirthſchaftliche Korr.“, die bekanntlich induſtrielle
Jntereſſen vertritt, erörtert wiederum die Frage des Mindeſt-
Se in ruhiger und, wie wir gern zugeſtehen, durchaus loyaler

eiſe. Sie verlangt in Uebereinſtimmung mit uns, daß der
Reichskanzler die Begründung des Tarifes veröffentliche, da
man erſt dann in der Lage ſei, bindende Stellung zu der Frage
des Mindeſttarifes zu nehmen. Jm Uebrigen ſchreibt die genannte Korreſpondenz der Freihandelepreſe Folgendes ins

Stammbuch „Wenn die Freihandelspreſſe unterſtellt, Ruß
land könnte ablehnen auf Grund eines ſolchen Minimal-
tarifes, wie ihn S 1 des Tarifgeſetzentwurfes vorſieht, in
Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag überhaupt
einzutreten ſo offenbart ſie damit nur einmal wieder ihre
grandioſe Unwiſſenheit. Rußland hat bekanntlich
ſelbſt Minimal und i Wie könnte aber ein Land
ablehnen wollen, in Handelsvertragsverhandlungen einzutreten,
weil ein anderes Land ein Tarifſyſtem nur theilweiſe durchge
führt hat, deſſen ſich das erſtere in vollſtem Umfange bedient

Nebenbahnvorlage und Eiſenbahnbau. Den Befürch
tungen, daß wegen des Nichtzuſtandekommens der Nebenbahn-
Vorlage in der vorigen Landtags-Seſſion der Eiſenbahn-
bau in Preußen leiden könne, ſuchen die offiziöſen „Berl. Pol.
Nachr.“ durch folgende Ausführungen die Spitze abzubrechen „Der
Eiſenbahn Verwaltung ſtehen für das laufende Rechnungsjahr aus
den Extraordingrien des Etats allein noch rund 200 Millionen
Mark zur Verfügung. Dem Dispoſitionsfonds für unvorhergeſehene
Bauten und Anſchaffungen der Eiſenbahn- Verwaltung ſind aus
dem Ueberſchuſſe des vorigen Rechnungsjahres wiederum 30 Millionen
Mark zugefloſſen. Endlich ſtehen aus den bisher bewilligten
EiſenbahnKrediten noch ſo bedeutende Summen zur Verfügung,daß, abgeſehen von den in dem Ordinarium des Chis für Bau

zwecke ausgebrachten Summen, ungefähr 600 Millionen Mark für
Bauten und Anſchaffungen der Eiſenbahn Verwaltung verfügbar
ſind. Dieſe reichen Mittel ermöglichen auch in dieſem Jahre eine
ſo intenſive Bauthätigkeit der Eiſenbahn-Verwaltung, wie ſie nach
dem Maße der vorhandenen techniſchen Kräfte und nach den Grund
ſätzen wirthſchaftlicher Bauausführung überhaupt nur denkbar iſt.“

Hoffentlich ſtimmt's.
Abänderungen der Telegraphenordunng. Jn einem Erlaß

des Reichskanzlers vom 18. Auguſt wird eine Reihe von Ab
änderungen der Telegraphenordnung vom 9. Juni
1897 bekannt gegeben. Wir heben daraus Folgendes hervor: Für
die t tig und Anwendung einer abgekürzten
Aufſchrift bei einer Telegraphenanſtalt iſt eine Gebühr von
30 Mk. für das Kalenderjahr im Voraus zu entrichten. Erfolgt die
Hinterlegung der abgekürzten Aufſchrift im 2., 3. oder 4. Kalender
vierteljahr und wird die Vereinbarung gleichzeitig für das ganze
folgende Kalenderjahr getroffen, ſo kommt für das laufende Jahr
nur derjenige Theilbetrag der Gebühr zur Erhebung, welcher auf
die Zeit vom Beginne des Beitrittsvierteljahres bis zum Jahres
ſchluß entfällt. Die weitere Verlängerung der Vereinbarung erfolgt
ſtets für ein volles Kalenderjahr. Für gewöhnliche Stadttele-
gram me (Telegramme an Empfänger im Orts oder Landbeſtell
bezirke des AufgabePoſtorts) wird eine Gebühr von 3 Pfennig für
jedes Wort, mindeſtens jedoch der Betrag von 30 Pfennig erhoben.
Für Stadttelegramme nach dem Landbeſtellbezirke tritt hierzu noch der
wirklich erwachſende Botenlohn. Privattelegramme des deutſchen
Verkehrs, ſowie Privattelegramme des außerdeutſchen Verkehrs,
deren Aufgabeort in Europa liegt, werden nur dann nach
geſendet, wenn dies entweder vom Aufgeber vorgeſchrieben oder
vom Empfänger beantragt worden iſt. Dagegen ſind Telegramme,
deren Aufgabe-Ort außerhalb Europas liegt, auch ohne beſonderen
Antrag nachzuſenden, wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers
in Deutſchland liegt, und der Empfänger die Nachſendung von
Telegrammen nicht ausgeſchloſſen hat. Staats und DienſtTele

ramme ſind ohne beſonderen Antrag nachzuſenden, wenn der neue
ufenthaltsort des Empfängers unzweifelhaft bekannt iſt. Das

Meiſtgewicht für Poſtpackete ohne Werthangabe im Ver
kehr mit Bulgarien iſt von 3 auf 5 Kilogramm erhöht worden.

Ju dem Gumbinuuner Prozeſſe ſpielt bei dem Alibibeweiſe
des ehemaligen Unteroffiziers Marten der Nachweis darüber, wie
lange das Beiſammenſein einzelner Perſonen dauerte, wo Marken
nacheinander ſich aufhielt und wie lange der einzelne Aufenthalt an
den verſchiedenen Stellen währte, eine gewichtige, ja eine Ausſchlag
gebende Rolle. Auch dem Laien fällt auf, daß hier eine ſehr
ſchwierige Frage vorliegt. Voll bewußt wird ſich dieſer Schwierigkeit
aber erſt der Sachkenner. Für ihn handelt es ſich wenn er von
dem beſonderen Falle abſieht ganz im Allgemeinen um einen
praktiſchen Fall zur Lehre vom Zeitſinn. U. A. hat
Drobiſch die Frage eingehend behandelt und gerade
unter einem Geſichtspunkte, der das tägliche Leben beſonders berück-
ſichtigt. Den Kern der Unterſuchung bildet die Frage: innerhalb
welcher Grenzen kann die Dauer eines Vorganges, z. B. eines Ge
ſpräches, eines Aufenthaltes, einer Arbeit, richtig abgeſchätzt werden.
Es iſt leicht einzuſehen, wie ſchwierig hier eine zutreffende Schätzung
iſt. Jn Betracht kommt an erſter Stelle eine gewiſſe Einühung auf
Zeitabſchätzung. Zu einer ſolchen Einübung hat nur Anlaß, wer
etwa von Berufs wegen gezwungen iſt, ſeine Zeit einzutheilen und
damit Haus zu halten. Dabei kommt aber für eine und dieſelbe
Perſon hinzu, ob ſie ein Jntereſſe hat, auf den Ablauf
eines Zeitraumes zu achten oder nicht. Anders verhält ſich das
ſelbe Jndividuum bei der Arbeit und bei der Erholung.
Auch die Art der Arbeit i von Bedeutung. Jemand, der mecha-
niſche Arbeit leiſtet, eine Arbeit, die in annähernd gleichmäßigem
Tempo verrichtet wird, z. B. ein Schreiber oder ein Setzer, kann
die verfloſſene Zeit viel eher richtig abſchätzen, als etwa ein Ge
lehrter, der meditirt, oder ein Muſiker, der komponirt. Das bringf
noch auf ein anderes Moment, das bei der Zeitbeſtimmung miül



ſrricht das iſt die Stimmung der Einzelnen.
fließt die Zeit in der angenehmen Unterhaltung oder im
lebhaften Redeſtreit, wenn der Gegenſtand einen intereſſirt und
wie endlos hingegen dehnen ſich im ſubjektiven Gefühl Minuten
aus, wenn man vor einer wichtigen Erwartung ſteht. Viele,
welche die üblichen Schulprüfungen er eher bewahren in
der Rückerinnerung das Gefühl noch über Jahre hin, wie lang
ihnen der entſcheidende Tag ſchien. Wie viel machen noch ſonſt die
äußeren Umſtände und die Umgebung aus und wie viel der Wechſel
der Umgebung. Man vergegenwärtige ſich nur, wie dem Gefangenen
in der Zelle und wie demjenigen, der frohgemuth eine
Wanderfahrt macht, die Zeit ſeiner Empfindung nach hingeht.
Für die Praxis iſt von entſcheidender Wichtigkeit Lebens
ſtellung, Bildungsgrad, Beruf und Thätigkeit des Einzelnen.
Wer eine Thätigkeit auszuüben hat, die nicht durch gewohnheits
mäßige Pauſen unterbrochen wird, wer Tag aus Tag ein ein-
förmige Arbeit leiſtet, wie z. B. der Landarbeiter, iſt ein
ſchlechter Zeitabſchätzer. Aber auch abgeſehen davon, ſchwankt die
Fähigkeit, Zeitdauer abzuſchätzen, je nach der Perſon innerhalb
weiter Grenzen. Es läßt ſich hier eine Probe leicht machen. Geſetzt,
man will einen beſtimmten Weg gehen. Man frage nun verſchiedene
Perſonen, die den Weg kennen, wie viel Zeit man dazu bei der
üblichen Geſchwindigkeit brauchen werde. Die Antworten werden
ganz verſchieden ausfallen, auch wenn man die Grenzen der Gang-
geſchwindigkeit berückſichtigt. Viel komplizirter wird die Abſchätzung
aber noch, wenn es gilt, vergleichend anzugeben, wie lange der
eine und wie lange der andere Vorgang dauerte,
die ſich nach einander abſpielten. Es kommen durch die
Vergleichung ganz neue Fehlerquellen hinzu. Welche Schwierigkeit
aber entſteht vollends, wenn die Zeitabſchätzung mit der
Erinnerung gemacht werden ſoll, wenn es heißt, gieb an, wie
lange, und genauer wie viel Minuten haſt du dich an dem und dem
Tage und innerhalb einer beſtimmten Stunde an der Stelle A.
und wie viele Minuten alsbald darauf an der Stelle B. aufgehalten.
Die moderne Kriminaliſtik iſt eifrig bemüht, die Ergebniſſe der
Naturwiſſenſchaften ſich zu Nutze zu machen. Die Gumbinner Prozeß
enthält eine eindringliche Mahnung, daß die Kriminaliſten ſich auch
einmal bei der experimentellen Pſychologie Rath holen. Aus dem
Hauptſtück über den Zeitſinn können ſie ſicher viel lernen. Gewiß
werden friminaliſtiſche Zeitſinnforſchungen auch über kurz oder lang
n der Praxis Bedeutung erreichen.

Wie ſchnell ver

Zur Dienſtboten-BVewegung. Jn aller Stille haben
in Berlin in letzter Zeit mehrfach Dienſtboten- Verſammlungen
ſtattgefunden, in denen bekannte Politiker für eine gewerkſchaft
ſchaftliche Organiſation thätig waren. Dieſes Ziel iſt ein ſehr
thörichtes. Es wäre unwahr, wenn man das Vorhandenſein
von Mißverhältniſſen im Dienſtbotenweſen völlig leugnen wollte,
und es wäre unrichtig, wenn nicht auf deren Beſeitigung hin-
gewirkt würde. Allein es iſt ein ſehr gefährliches und für die
Dienſtmädchen ſelbſt ſehr nachtheiliges Beginnen, hier eine ge
werkſchaftliche Organiſation ſchaffen und durch dieſe die Ab-
ſtellung der Uebelſtände bewirken zu wollen. Nehmen wir ein-
mal an, daß dieſer Verſuch wirklich gelingen und die Mehrzahl
der jetzigen Dienſtbotengeneration ſich organiſiren würde, dann
wäre der Krieg zwiſchen der Hausfrau und ihrer Gehilfin in
Permanenz erklärt. Es würde durch dieſe Gewerkſchaften
ein Spionageſyſtem über die einzelnen Haushaltungen ge
bracht, das dauernd Unfrieden ſtiften und keinem von
beiden Theilen Nutzen bringen würde. Ebenſo verfehlt
erſcheinen auch alle Verſuche, die Rechtsverhältniſſe der Dienſt
boten nach Analogie der Reichsgewerbeordnung zu regeln. Es
liegt in der Natur des Arbeitsverhältniſſes, daß das Dienſt
botenrecht auch die patriarchaliſche Ordnung noch zur
Grundlage hat. Jn der engen Gemeinſchaft, in der die Herr
ſchaft und die Dienſtboten zuſammenleben, muß unbedingt der
pater ſamilias auch ein Stück Geſetzgeber ſein. Wenn aber der
Staat hier mit Reglements über die tägliche Arbeitsdauer und
aflichtgemäße Gewährung von Ausgehzeiten eingreifen wollte,
dann würde er geradezu eine ewige Quelle von Mißhelligkeiten
ſchaffen. Die Herrſchaften andererſeits und insbeſondere die
Hausfrauen müſſen ſich freilich ſammt und ſonders deſſen be
wußt werden, daß gerade das patriarchaliſche Syſtem auch eine
Reihe von ſittlichen Pflichten auferlegt, daß die Für-
ſorge für das an die Familie angegliederte Mädchen nicht mit
einer Pflege des materiellen Wohles erſchöpft iſt, ſondern daß
auch die geiſtigen und ſozialen Bedürfniſſe nach Befriedigung
verlangen. Die Einführung der Mädchen in die Häuslichkeit,
die Gewährung von Muße- und Erholungsſtunden, die Zu-
weiſung geeigneter Lektüre und, ſoweit das möglich iſt, Ueber
wachung der geſelligen Beziehungen, ſind unerläßliche Erforder
niſſe der ſozialen Familienpflichten gegen ein Dienſtmädchen.
Schon im gewerblichen Leben hat ſich das patriarchaliſche Ver
hältniß, wenn ſich damit eine genaue Würdigung und Er-
füllung ſittlicher Pflichten verbindet, bewährt wie viel mehr
wird dies bei den Dienſtboten der Fall ſein, für deren leib-
liches und geiſtiges Wohl die Herrſchaften verantwortlich ſind.
Den Frauenvereinen würde ſich durch Schaffung von
Erholungsheimen, Dienſtvermittelungsſtellen und Büchereien ein
geues Feld der Thätigkeit eröffnen.“

Ueber die unverdroſſene und erfolgreiche Kolonial-
arbeit in DeutſchOſtafrika läßt ſich in einem Bericht über
das von ihm verwaltete Gebiet der engliſche Kommiſſar für
Britiſch Oſtafrika Charles Elliot aus. Es heißt darin „Sicher
iſt, daß die britiſchen Kaufleute weniger Unternehmungsgeiſt
zeigen als die deutſchen. Die Deutſchen beſitzen im höchſten
Maße den wiſſenſchaftlichen Geiſt, der ſich praktiſch im An
ſtellen von Verſuchen ausdrückt. Sie ſind unermüdlich im Er-
proben neuer Verfahren und neuer Märkte und im Sammeln
von Auskünften und zaudern nicht, wenn bedeutende Geldopfer
nothwendig ſind, in der Hoffnung auf Erlangung endgiltiger
Vortheile. Man hat von deutſcher Seite keine Mühe geſpart,
um die natürlichen Erzeugniſſe des Landes anzubauen und die-
jenigen Pflanzen und Thiere einzuführen, die dort gedeihen
können. Das augenblickliche Ergebniß iſt, daß die Regierung
viel Geld ohne weſentlichen Gewinn ausgegeben hat allein
auf der anderen Seite hat ſie alle zugänglichen Theile des
Landes in einer Weiſe entwickelt, die ſich am Ende als lohnend
erweiſen wird, und ſie hat Deutſchland in dieſem Theil der
Erde eine derartige geſchäftliche Stellung geſchaffen, daß unſer
Handel untergraben zu werden droht.“

Ausland.
Nußland.

Das bevorſtehende große Landungsmanövper.
Man hat in Rußland ſchon ſeit mehreren Jahren Manöver

anter der Mitwirkung der Flotte abgehalten, ſo vor einigen Jahren
m den Küſten des Schwarzen Meeres. Jn dieſem Jahre findet
ein ſolches in der Zeit vom 14. bis 27. Auguſt an den Küſten
des Finiſchen Meerbuſens zwiſchen St. Petersburg, Reval und Wyburg
ſtatt, an welchem außer einem Diviſionsgeſchwader nicht weniger als
98 Bataillone, 50 Eskadrons bezw. Sſotnien und
52 Batterien Theil nehmen. Die an der ſüdlichen Küſte des Meer
buſens verſammelten Truppen werden die Aufgabe haben, Landungs
verſuche des anſcheinend in Kronſtadt ſich einſchiffenden Gegners zurück
zuweiſen. Der Kaiſer wird perſönlich dem Manöver beiwohnen. Nach
ſeiner Beſtimmung ſoll den Führern völlige Freiheit des Handelns

geſtattet ſein. Die oberſte Leitung liegt in den Handen des Groß-
fürſten Wladimir Alexandrowitſch, Oberkommandirenden der Truppen
des Gardekorps und des Petersburger Militärbezirks.

Türkei.
Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.

Von der Balkanhalbinſel drangen in den letzten Tagen alar
mirende Gerüchte herüber und fanden auch in einigen deutſchen

eitungen Aufnahme. Unter Anderem verlautete von ruſſiſchen
ruppenzuſammenziehungen am Pruth, von ſerbiſchen und bul-

gariſchen Rüſtungen ſowie von Fahrten ruſſiſcher Kriegsſchiffe auf
dem Kraft den Beſtimmungen des Berliner Vertrages für Kriegs
fahrzeuge geſchloſſenen Kilia-Arm der Donaumündung. Auch war
die Rede davon, daß man ſich in OeſterreichUngarn durch dieſe
Vorgänge beunruhigt fühle, weshalb ein Kronrath am Kaiſerlichen
Hoflager in Jſchl ſich bereits mit militäriſchen Maßnahmen be

ſchäfpgt habe. ßie zu erwarten war, ſtellen ſich die meiſten dieſer Nach
richten nunmehr als unbegründet heraus in Rumänien iſt
an maßgebender Stelle von ruſſiſchen TruppenKonzentrirungen an
der Grenze nichts bekannt und auch der Kronrath in JIſchl hat
in Wirklichkeit Ken nicht d Was ferner die angeblichen
Rüſtungen der Balkanſtaaten betrifft, ſo tauchen derartige Meldungen
ja jede Woche mindeſtens einmal auf, ohne daß ernſthafte Politiker
ſie überhaupt zu beachten für werth befinden. Richtig iſt nur,
daß ruſſiſche Torpedoboote den Kilia-Arm ziemlich weit aufwärts
gefahren ſind. Dies verſtößt nun zwar gegen die Beſtimmungen des
Berliner Vertrages, doch ſteht anzunehmen, daß man ſich ruſſiſcher
ſeits im Falle von Beſchwerden hierüber auf ein von einer anderen
Flagge geſchaffenes Präcedenz berufen würde.S Ganzen zeigt die Lage auf dem Balkan keine beunruhigenden

Symptome, weshalb die öffentliche Meinung ſich auch nicht durch
unkontrolirbare Alarmmeldungen möge irreleiten laſſen.

Südamerika.
Jn Argentinien

droht ein großer Ausſtand von Eiſenbahnarbeitern,
der bei der leichten Erregbarkeit der dortigen Bevölkerung nicht un
bedenklich erſcheint, zumal die Streikenden bewaffnet ſind. Etwa
3000 an dem Bau der Zweigeiſenbahn von Pringles nach Bahia
Blanca der „Great Southern Railway“ beſchäftigte Arbeiter haben
nämlich, wie aus Buenos Ayres gemeldet wird, die Arbeit mit der
Begrüngung niedergelegt, daß ſie nicht den ihnen zukommenden Lohn
voll erhalten hätten. Die meiſten von ihnen ſind bewaffnet und
nehmen eine drohende Haltung an. Die Regierung hat Befehl ge
eden daß Kavallerie und andere Truppen ſich für den Fall von

duheſtörungen bereit zu halten haben.

Afrika.
Ein Erfolg Jtaliens.

Wie der italieniſche Konſul aus Sanſibar meldet, hat ſich der
Sultan von Migiurtines Jtalien unterworfen und eine Konvention
unterzeichnet, in welcher er das Protektorat und die Flagge
Jtaliens bezüglich ſeines ganzen Gebietes anerkennt und Jtalien
alle möglichen Konzeſſionen macht.

Der Krieg in Südafrika.
Auch die neueſten Meldungen lauten für die Buren un-

gemein günſtig. Dem „Kleinen Journal“ wird aus Kapſtadt
telegraphirt: De Wet ſoll ſich in Zaſtrom befinden, wo er
neue Truppen anzuwerben beginnt, namentlich die übrig
gebliebenen Reſte des Kruitzinger' ſchen Kommandos. Jn
Burghersdorp wurden 247 Rebellen aller Bürgerrechte für ver
luſtig erklärt. Buren zerſtören in letzter Zeit viele Tele
graphenleitungen; viele Hauptleitungen von der Kapkolonie nach
Natal wurden in der letzten Woche zerſchnitten.

Telegramme aus verſchiedenen Theilen der Kapkolonie be
richten ebenfalls eine bedeutende Zunahme der Burenkommandos.
Jn den verſchiedenen Diſtrikten ſchließen ſich zahlreiche Afrikander
den Buren an.

General Botha wird, wie aus Brüſſel gemeldet wird, dem
nächſt eine Gegenproklamation als Antwort auf die-
r Kitcheners erlaſſen, worin er beſiehlt, fortan fämmt-

iche engliſche Gefangene in den Burenlagern
zurückzuhalten, damit ſie als Geiſeln dienen,
falls den Buren die Rechte einer kriegführenden Macht ab-
geſprochen würden.

Dieſen Meldungen gegenüber fahren die engliſchen Blätter
mit der Veröffentlichung thörichter Märchen fort. Wie man
früher verſucht hat, De Wet als irrſinnig-hinzuſtellen, ſo giebt
man ſich jetzt alle erdenkliche Mühe, Ohm Krüger als geiſtes-
ſchwach hinzuſtellen. U. A. berichtet „Exchange Company“ aus
dem Haag, die Abnahme der geiſtigen Fähigkeiten
Krügers nehme r zu. Der Präſident könne nicht
mehr arbeiten und beſchränke ſich darauf, die Dokumente zu
unterzeichnen. Keinem Fremden werde geſtattet, mit dem Präſi-
denten Worte auszutauſchen. Sehr ſchön erdacht. Nur daß
den engliſchen Lügenberichten Niemand Glauben ſchenkt!

China.
Li-Hung-Tſchang theilte den Diplomaken mit, daß das

kaiſerliche Edikt betreffend die neue Liſte der von den
Mächten verlangten Beſtrafungen veröffentlicht
worden iſt. Spezial-Kuriere ſind am 19. Auguſt von Singanfu
abgegangen, welche Mittwoch in Peking eintreffen werden.
Li-Hung-Tſchang fügt hinzu, daß auf telegraphiſchem Wege
der Wortlaut der Edikte betreffend des Waffeneinfuhr-
Verbots den chineſiſchen Behörden bekannt gemacht worden iſt.

Der frühere Boxerführer Na-Tong welcher vom kaiſerlichen
Hofe bezeichnet worden iſt, um Japan das Bedauern Chinas
wegen Ermordung des japaniſchen Geſandtſchafts Sekretärs
Sugyard auszuſprechen, iſt in n eingetroffen und ſetzte als-
dann ſeine Reiſe nach Japan fort. Man hofft jedoch, Japan werde
ſich weigern, dieſen Delegirten zu empfangen.

Deutſcher Privatbeamten-Verein.
Magdeburg 24. Auguſt.

Die Generalverſammlung, zu der mehr als hundert Delegirte
aus allen Gauen Deutſchlands erſchienen waren, wurde Sonnabend
Vormittag kurz nach 10 Uhr eröffnet. Von den Behörden waren
u. A. erſchienen: Oberpräſident von Boetticher, Oberpräſidialrath
Davidſon, Regierungsrath Auffahrt, Oberbürgermeiſter Schneider.
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths N. Schnetz begrüßte die
Anweſenden, insbeſondere die Ehrengäſte, denen er für ihr Er-
ſcheinen und das dadurch bewieſene Wohlwollen herzlichen Dank
ſagte. Gleichzeitig gab er einen kurzen Ueberblick über die Be
ſtrebungen des Vereins und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Oberpräſident von Boetticher ſagte ſeinen Dank für die ihm
gewidmeten freundlichen Worte.

Er bemerkte ſodann, daß es ihm vergönnt gewefen ſei, auf
dem Gebiete, das der Privatbeamten-Verein beackere, ſchon vor
vielen Jahren thätig zu ſein, und zwar zuerſt bei ſeiner Theil-
nahme an der Gründung des preußiſchen Beamtenvereins in Han-
nover im Jahre 1873. Dem Staatsbeamten werde ja die Fürſorge
des Staats im erweiterten Maße zutheil, trotzdem habe man ein-
geſehen, daß man zur Beſſer- und Sicherſtellung zur Zeit ſeiner
Arbeitsthätigkeit, wie der Jnvalidität und des Alters, ſelbſt die
Hand rühren müſſe. Es ſei ihm eine beſondere Freude, daß es ihm
möglich geweſen ſei, die vorhandenen Keime zu den Beſtrebungen
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Sandersdorf ab, welche zahlreich beſucht war.

des Beamtenvereins mit zur Entwicklung zu bringen. Der preu
ßiſche Beamtenverein ruhe heute auf einer ſicheren Grundlage und
es ſei ein gutes und nützliches Werk, das in den verfloſſenen 25
Jahren reiche Früchte getragen habe. Von noch größerer Ve-
deutung ſei die Begründung des deutſchen PrivatbeamtenVereins
geweſen, da hier die Selbſthülfe in Unterſtützung bei Stellen
Ioſigkeit, Dienſtunfähigkeit uſw. noch mehr hervortrete. Daß die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Selbſthülfe bei den
Privatbeamten ſo feſten Fuß gefaßt habe, ſei ein großer Fortſchritt.
Bei dem heutigen Kampf ums Daſein und den Schwierigkeiten im
Berufsleben ſei es abſolut erforderlich, daß Perſonen, die auf
gleichem Berufsboden ſtehen, ſich zuſammenthun, um das für den
Stand zu erreichen, was dem Einzelnen nicht möglich iſt. Daß
der Gedanke des Zuſammenſchluſſes auf fruchtbaren Boden ge
fallen ſei, dafür ſpreche die Entwickelung des Vereins in den ver
floſſenen 20 Jahren. Er wünſche, daß der Verein ſich weiter ſegens
reich entwickle und ſich auch ferner der bisherigen ſachkundigen,
ſelbſtloſen und eifrigen Leitung erfreue.

Die Ausführungen fanden ſtürmiſchen Beifall und zum Dank
für die herzlichen, anerkennenden Worte erhoben ſich die Anweſen-
den von ihren Sitzen.

Sodann hielt Generaldirektor Dr. Sernau einen Vortrag über
das Thema: „Welche Fortſchritte hat die Frage der Sicherſtellung
der Privatbeamten durch Alters und Jnvalidenpenſion wie Re-
liktenverſorgung im letzten Jahrzehnt gemacht? Welche Ausſichten
bieten ſich für die Zukunft?“

Der Vortrag fand den lebhafteſten Beifall. Nach kurzer Ve-
ſprechung wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen

Die Sonnabend, den 24. Auguſt, im großen Saale der
„Freundſchaft“ tagende Hauptverſammlung des deutſchen Privat-
beamtenVereins ſchließt ſich den Ausführungen des Generaldirek-
tors Dr. Sernau voll an und erſucht Direktorium und Verwaltungs-
rath, die nöthigen Schritte bei den Behörden und geſetzgebenden
Körperſchaften zu thun, um geſetzgeberiſche Maßnahmen im Sinne
ſeiner Darlegungen herbeizuführen.

Es folgte nun die Vorlegung des Geſchäftsberichts und des
Rechnungsabſchluſſes, aus denen wir das Weſentlichſte ſchon mit-
getheilt haben. Dem Direktorium wurde Entlaſtung ertheilt. Ein
Antrag, die Hauptverſammlung künftig im Frühjahr abzuhalten,
wurde abgelehnt. Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen
und das in der Küche des Herrn Henne in beſter Weiſe herge-
richtete Mittagsmahl eingenommen. Gegen 3 Uhr wurden die
Verhandlungen wieder aufgenommen; ſie bezogen ſich im Weſent-
lichen auf Beſprechung und Beſchlußfaſſung von Anträgen auf
Aenderung der Statuten.

Nach der kurz vor der Mittagspauſe erfolgten Bekanntgebung
der Anweſenheitsliſte ergab ſich die Vertretung von 72 Zweigver-
einen mit 8009 Mitgliedern und 307 Stimmen, ſowie 24 Gruppen
mit 705 Mitgliedern und 24 Stimmen. Ferner wurden die einge-
gangenen Begrüßungstelegramme verleſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 24. Aug. (Verunglückt.) Der bei dem

Zimmer- und Maurermeiſter Encke in Zörbig in Dienſt ſtehende
Arbeiter En gelhardt, der heute an dem alten Güterſchuppen
auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigt war, fiel von der Leiter und
wunde anſcheinend ſchwer verletzt (Rippenbrüche), ſo daß er auf eine
Wagen nach Zörbig geſchafft werden mußte.

K. Bitterfeld, 26. Aug. Lehrerverein. Mulde-
gau-Lehrerverband.) Der Lehrerverein Bitterfeld und Um-
gegend hielt ſeine zweite diesjährige Wanderverſammlung am
vorigen Sonnabend im Gaſthofe „Zur Eiſenbahn“ im nahegelegenen

Nach verſchiedenen
geſchäftlichen Angelegenheiten, wobei auch einiger Vorzüge der
„neuen Prüfungsordnungen vom 1. Juli 1901“ gedacht wurde, bildeteden Hauptpunkt der Tagesordnung ein ſeſelnder Vortrag des

Lehrers Hoffmann Bitterfeld über die Jnſel Sardinien. Bei der
am 14. September in Delitzſch ſtattfindenden Herbſtverſammlung des
Muldegau Lehrerverbandes wird Rektor Szogs Bitterfeld über
„Die Bedeutung der Volksbildung für die Volksſittlichkeit“ undKantor Kirſten- Bitterfeld über „Die Haftpflicht der Lehrer“ ſprechen.

Delitzſch, 23. Auguſt. (Glücklich abgelaufen.)
Geſtern ſt ür zte das ſechsjährige Töchterchen des Schmiedemeiſtere
Portius in einen Brunnen, deſſen Belag zuſammenbrach.
Ein gütiges Geſchick wollte es, daß ein Theil der Bretter mit hinab-
ſtürzte, wodurch das Kind vor dem Hineinfallen in das Waſſer be-
wahrt wurde. Erſt nach vier Stunden fand man die Kleine, die außer
der großen Angſt keinen Schaden erlitten hatte.

S Herzberg (Elſter), 25. Aug. (Unfall.) Dem 23jährigen
Hüfnersſohn Karl Androgk zu Redlin wurde geſtern Abend
von dem Treibriemen einer Dreſchmaſchine der linke Arm unmittelbar
hinter dem Handgelenk ſo verletzt, daß in der Breite von zwei
Fingern Fleiſch, Sehnen und Adern durchſchnitten wurden.

Elſterwerda, 25. Aug. (Waſſerleitung. Elek-
triſche Beleuchtung. Rebhühnerjagd.) Jn der am
vergangenen Freitag abgehaltenen StadlverordnetenSitzung wurde
die Herſtellung einer ſtädtiſchen Waſſerleitung im Prinzip beſchloſſen.

Ferner wurde beſchloſſen, in den verkehrsreichſten Straßen der
Stadt, nämlich der Haupt, Langen, Bahnhofs und Berliner-Straße
im Ganzen 10 Stück 65kerzige Nernſt ampen anbringen zu laſſen
und die dadurch. überflüſſig werdenden Petroleumlampen in anderen,
noch wenig mit Licht verſorgten Straßen aufzuſtellen. Die nun
mehr begonnene Rebhühnerjagd auf den hieſigen und angrenzenden
Revieren halt gezeigt, daß die Beobachtungen, die die Jäger gemacht
aben, daß es nämlich dies Jahr viel gelte Paare (ohne VBrut) gäbe,

ſich beſtätigen. Das bisherige Ergebniß der Hühnerjagd iſt denn
auch ein ſehr wenig befriedigendes.

5 OQuerfurt, 27. Auguſt. (Er wiſchter Wilddieb.
Hühnerjagd.) Geſtern gelang es dem hieſigen berittenen
Gendarmen Herrn Dill, einen längſt geſuchten Wilddieb, den Arbeiter
Mähne aus Leimbach, als er in einem Strohdiemen ſchlief, ding
feſt zu machen. Mähne, der vor etwa 2 Jahren aus dem hieſigen
Amtsgericht entſprungen war, wurde vor etlichen Tagen von einem
Förſter angehalten, entkam aber wieder. In den hieſigen Fluren
werden dieſes Jahr mehr Rebhühner angetroffen als in den Vor-
jahren, ſodaß die Hühnerjagd befriedigend zu werden verſpricht.

S. Freyburg a. U., 24. Aug. (Nach China.) Die Sekt-
kellerei Kloß und Förſter, die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
gapibia Wein und Sekt nach den deutſchen Kolonien expedirt,
erhielt vor wenigen Tagen ſeitens der Königlichen Regierung
wiederum einen Auftrag auf Lieferung von 9000 Flaſchen „Noth
käppchen“ für die in China verbleibenden Beſatzungstruppen. Die
Sendung wurde bereits am Freitag von der Garniſonverwaltung
Naumburg in der Sektkellerei abgenommen und in zwei Waggons
nach Hamburg befördert.

S Freyburg, 25. Aug. (Turneriſches.) Das vor vierzehn
Tagen hier abgehaltene volksthümliche Wettturnen hat einen derart
defriedigenden Verlauf genommen, daß man dasſelbe im nächſten
7 zu wiederholen und mit der Einweihung des neuen Joch

n das man bis dahin fertig zu ſtellen hofft, zu verbinden
plant.

Mörllendorf, 24. Aug. (Stellenwechſel.) Herr Kantor
Große hierſelbſt übernimmt am 1. Oltober die frei werdende Schul
ſtelle in Kloſtermansfeld. Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts.

Kloſtermausfeld, 24. Aug. (Haftpflicht der Lehrer.)
Die hieſige Lehrerſchaft hat ſich geſchloſſen bei der Veiſicherungs
Geſellſchaft Winterthur auf Haſtpflicht verſichert.

Saugerhauſen, 25. Auguſt. (Ein Denkmal für
Gottfried Auguſt Bürger) Jn Molmerswende,
dem Geburtsorte Bürger's, ſoll dem Vater der deutſchen Ballode,
dem Dichter der „Leonore“, ein Denkmal geſetzt werden. Um den
Plan zu verwirklichen, den das kleine Harzdorf allein nicht auszu
führen vermag, hat ſich ein Denkmalskomitee aus Sange 4

auſener Bürgern gebildet, das infolge eines Aufrufes bereits
Mk. geſammelt hat. Die Denkmalsfrage dürfte binnen Kurzem

ihrer Löſung entgegengehen, wie die Verhandlungen eiper dieſer
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Tage in Molmerswende abgehaltenen Komitee t iSe Denkmal iſt als Steinmonument mit Wiedile ne ſeng hrs
Dichters gedacht. Die Koſten dürften ſich auf 5000 Mk. belaufen.

Die Bildhauer Künne und Schellbach in Berlin, Kuſthardt in Hildes
cheim haben ſich bereit erklärt, Entwürfe für den Denkmalsbau zu

iefern. Durch einen weiteren Appell an die Verehrer des Dichtershofft das Komitee, die noch erforderlichen Minne bald ſſſ zu

machen und damit das r Ziel in kurzer Zeit zu erreichen.
Spenden für das Denkmal nimmt Bankdirektor Schmidt in Sanger
hauſen entgegen.

O Heiligenſtadt, 26. Auguſt. (Meiſterprüfungs
Kommiſſion. Ortskrankenkaſſe.) Die Handwerksmeiſter aus den Städten und Dörfern der Kreiſe Heiligenſtadt und
Worbis waren heute hier verſammelt, um die Wahlen zur Meiſter
prüfungs- Kommiſſion für Heiligenſtadt und Worbis mit
dem Sitze in Heiligenſtadt vorzunehmen. Im Regierungsbezirk Erfurt
ſind im Ganzen fünf ſolche Kommiſſtonen von der Kol. Regierung
beſtimmt worden. Zum Vorſitzenden wurde Obermeiſter und Tiſchler
meiſter Zehrt hierſelbſt gewählt. Die einzelnen Jnnungen wählten
die auf ihre Gewerbe entfallende Zahl Mitglieder beſonders Die
Ortskrankenkaſſefür den Stadtbe zirk Heiligenſtadt
hielt heute ihre Generalverſammlung ab. Aus der Rechnungslegung
ing hervor, daß die Kräfte der Kaſſe in immer mehr ſteigendem

aße in Anſpruch genommen werden. Die Ausgaben für ärztliche
Behandlung, Krankenanſtalten, Heilmittel und Krankengeld haben
eine derartige Höhe erreicht, daß der Reſervefond in Anſpruch ge
nommen und eine vorübergehende Anleihe aufgenommen werden
mußte. Die ſchlechten Geſundheitsverhältniſſe im
laufenden Jahre laſſen eine weitere Steigerung der Aus
gaben erwarken, mit denen die Einnahmen nicht im Einklang ſtehen.

Quedlinburg, 23. Auguſt. Errichtung eines
Denkſtein s.) Jn den Neuanlagen des Brühls iſt man jetzt da
bei, einen vom Superintendenten Buſch hier der Stadt zum Ge-
ſchenk gemachten Denkſtein zu errichten. Auf einem Granit-
ſockel erhebt ſich ein von vier vergoldeten Kugeln getragener Obelisk,
deſſen Seiten mit Reliefbildniſſen der beiden erſten Kaiſer nud des
Fürſten Bismarck, ſowie mit dem Spruch: „Wohl dem Lande, deß
König edel iſt. Pred. Sal. 10, 19“ geſchmückt ſind. Der Denk
ſtein iſt etwa drei Meter hoch und von einem Gitter eingeſchloſſen.

Aſchersleben, 23. Auguſt. (Feldbrand.) Auf etwa
20 Morgen gerieth der Weizen, der erſt theilweiſe gemäht war,
in Brand und wurde vernichtet. Die Urſache der Entſtehung des
Feuers iſt bisher noch nicht ermittelt. Das Land gehört zur
Domäne Hoym.

Genthin, 23. Auguſt. (Unglücksfall.) Jm nahen
Dorfe Vehlen wurde das 1 jährige Töchterchen des Schiffers
Fröd rich überfahren und getödtet. Das Kind ſaß mit der
Großmutter, die Futter vom Felde holen wollte, auf dem Wagen.
Das Pferd ſcheute plötzlich, und Beide fielen vom Wagen, das
Kind dabei ſo unglücklich, daß ihm ein Rad über den Kopf ging;
infolge eines Schädelbruches trat der Tod ein.

W. Blaukenburg a. H., 25. Aug. (Feuer.) Heute Nacht
gegen 4 Uhr brach in der Möbelfabrik der Harzer Holzinduſtrie
Feuer aus, das größere Dimenſionen annahm. Die Löſchverſuche
waren vergeblich. Gegen 6 Uhr war die Fabrik niedergebrannt und
die Feuerwehr konnte abrücken. Das große Möbellager und das
Wohnhaus wurden gerettet. Der Schaden iſt ein großer. Man
vermuthet Brandſtiftung.

Braunſchweig, 24. Auguſt. (Ein Braunſchweig-
iſches Thalſperrenſhſtem.) Die Handelskammer für
das Herzogthum Braunſchweig iſt der Frage nähergetreten, ob ſich
nicht die Anlage von Thalſperren im Gebiete der Oker, Radau
und Ecker im Jntereſſe der braunſchweigiſchen Jnduſtrie und Land
wirthſchaft verlohne. Sie hat zu dieſem Zwecke Erhebungen an-
geſtellt, die ergeben haben, daß die Niveau- und anderen Ver-
hältniſſe in dem in Bekracht kommenden Gebiete ſehr ungünſtig ſind.
Durch dieſe Anlagen ſoll einmal der Waſſerarmuth in manchen
Theilen des. Harzes abgeholfen werden es würden ferner die all
jährlich im Gefolge größerer Regenperioden im Harze eintretenden
verheerenden Ueberſchwemmungen, die weite Landſtrecken von
Vienenburg bis kurz hinter Braunſchweig unter Waſſer und zeit-
weiſe ſogar den Eiſenbahnbetrieb unmöglich machen, verhütet.
Außerdem würde die jetzt verloren gehende bedeutende Waſſerkraft
verwerthet werden können.

b. Rudolſtadt, 24. Auguſt. (Unfall. Hoher Beſuch.
Bahnprojekt.) Jn einer hieſigen Färberei wurde vorgeſtern ein
Gehülfe durch Selbſtentzündung von Benzin ſehr erheblich verletzt.
Königin Wilhelmina von Holland wird, wie verlautet,
den am Oldenburgiſchen Hofe projektirten Beſuch im September zur
Ausführung bringen und im Anſchluß hieran Schloß Schwarzburg,
den Ort ihrer Verlobung, beſuchen. Zur Bahnfrage Eichicht-
Leutenberg-Wurzbach-Lobenſtein wird von gutunter-
richteter Seite mikgetheilt, daß dieſe Bahnverbindung nunmehr zu
Stande kommt und die Vorarbeiten demnächſt in Angriff genommen
werden.

W. Tiefenort, 23. Auguſt. (Tödtlicher Unfall.) Das
zweijährige Söhnchen des Schachthauexs A. wurde, wie die „Eiſenacher
Zig.“ meldet, ſeit heute früh vermißt und vergeblich geſucht. Der
Vater fand es als Leiche in einem Waſſergraben der nahen Wieſe,
wohin es ſich ſpielend entfernt hatte.

W. Coburg, 24. Auguſt. (Vergiftet.) Jn einem Gaſt-
hoſe in Nürn berg wurden heute Nachmittag ein Mann und eine
Frau vergiflet vorgefunden. Nach dort vorgefundenen Papieren
dürfte es ſich um einen praktiſchen Arzt Dr. Schlick und eine
Frau Anna Frommann, beide aus Coburg, handeln.

Ans dem Königreich Sachſen, 23. Auguſt. (Die
ſächſiſchen Staatswaldungen) haben ſich ſeit dreißig
Jahren ſtetig ausgedehnt. Während ſie zu Anfang der ſiebziger
Jahre nur 164,698 Hektar umfaßten, belief ſich ihre Geſammt-
fläche im Jahre 1899 auf 173 963 Hektar. Die geſammte Ver-
ſchlagung an Derbholz betrug nach Angaben des ſtatiſtiſchen
Bureaus in Dresden innerhalb des letzten Jahrzehnts bei einer
Holzbodenfläche von etwa 168 000 Hektar reichlich 800 000 Kubik-
meter im Jahr. Die Reinerträge der Staatsforſten ſchwanken
zwiſchen ſieben und neun Mill. Mark jährlich bei etwa 1 700 000
Mark Aufbereitungskoſten für Hölzer. An Forſtverbeſſerungs-,
Betriebs- und Verwaltungskoſten beläuft ſich der Geſammtauf-
wand im Jahre ungefähr auf ein reichliches Drittel (36 Proz.) der
Geſammteinnahmen.

Glauchau, 24. Auguſt. (Eine Falſchmünzer-
bande) wurde hier entdeckt. Der Maurerpolier Haugk ſowie
ſeine Ehefrau wurden verhaftet. Große Mengen falſchen Geldes
ſowie Werkzeuge wurden beſchlagnahmt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jena, 24. Auguſt. Die philoſophiſche Falultät hieſiger

Univerſität erneuerte dem in Magdeburg im Ruheſtand lebenden
Stadtſchulrath Dr. W. Woltersdorf, aus Salzungen, der vor

hren hier die Doktorwürde erwarb, anläßlich des goldenen
Jubiläums das Diplom mit anerkennenden Worten für ſeine ver
dienſtvolle Thätigkeit.

Die in der Schweiz approbirten deutſchen
Aerztinnen müſſen ſich, um in Deutſchland anerkannt zu ſein,
bekanntlich noch einmal den mediziniſchen Prüfungen
unterziehen. Jntereſſant iſt nun die Feſtſtellung, daß auch von
Seiten der Schweiz gegenüber den deutſchen Aerzten das gleiche
Verfahren geübt wird ja, der Standpunkt der Eidgenoſſenſchaft iſt
noch ſtrenger. us einer Mittheilung der „Berl. Aerzte
Korreſpondenz“ geht hervor, daß in den meiſten Kantonen die eidCroſſbe Staalsprüfang Vorbedingung der Praxis iſt. Um dieſe
Kramen zu machen, muß der Arzt ſämmtliche Vorprüfungen, ſo

gär das Abiturienten-Examen, nachmachen. Nur aus-
nahmsweiſe werden einzelne Prüfungen erlaſſen. Ein Schweizer
Univerſitäts-Profeſſor, der dieſe n mittheilt, plaidirt für
ärztliche Freizügigteit zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, da die
Vorbildung gleich ſei.

Nach einer Meldung aus Lille gelang es dem Direktor des
dortigen PaſteurJnſtituts, welcher im Laboratorium von
einer Giftſchlange gebiſſen worden war, ſich durch raſche Ein
führung ſeines Serums zu retten.

Die Fürſtenſchule“ von Multatuli wird im Laufe
dieſer Saiſon im Berliner Leſſing Theater in Scene gehen.
Bekanntlich verbarg ſich unter dem Pſeudonym Multatuli der be
deutendſte holländiſche Dichter des 19. Jahrhunderts, Nicolas Douwe
Dekker. Ein angeſehener deutſcher Dramatiker hat es unter
nommen, „Die r das erfolgreichſte Stück Multatulis,
für die deutſche Bühne zu bearbeiten.

Das Metropoltheater in Berlin hat die neueSaiſon mit der großen Berliner Geſangspoſſe „Schön war's
doch“ von Julius Freund, Muſik vom Kapellmeiſter Viktor
Hollaender, eingeleitet und damit einen bedeutenden Erfolg erzielt.

Ein eigenes Bayreuth ſoll im nächſten Frühjahr in
Paris für kurze Zeit erſtehen. Nach längeren Verhandlungen kam
ſoeben eine feſte Vereinbarung zu Stande, nach der im Mai 1902
ein erſtklaſſiges deutſches Enſemble, vornehmlich aus den Mit-
wirkenden der Bayreuther- Aufführungen beſtehend, in Paris zehn
Vorſtellungen der „Götterdämmerung“ und einige Aufführungen
von „Triſtan und Jſolde“ in deutſcher Sprache veranſtalten ſoll.
Kapellmeiſter Cotot ſoll die Aufführungen dirigiren.

Sport und Jagd.
O. Eisleben, 25. Aug. Das vom Verein „Sportplatz“ heute

Nachmittag veranſtaltete Radrennen, zu dem 30 Fahrer
gemeldet hatten, nahm einen recht guten Verlauf und zeichnete ſich
vor allen Dingen durch befriedigendes Fahren aus. An dem Er-
öffnungsfahren über 2400 m betheiligten ſich in vier Vorläufen
17 Fahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 20 und 15 Mark
kamen zur Vertheilung. Jm Entſcheidungslaufen wurde erſter
Conrad Niederlößnitz, zweiter Lieber- Dresden dritter
Rohdenburg- Dresden. Das Erſtfahren über 2000 m wurde
von elf Fahrern in drei Vorläufen beſtritten. Drei Ehrenpreiſe im
Werthe von 20, 15 und 10 Mark. Jm Entſcheidungslaufe wurde
erſter Brockmann-Berlin, zweiter Richter Weißenfels, dritter
Denke Hannover. Am Hauptfahren über 4000 m (drei Ehren
preiſe im Werthe von 80, 50 und 30 Mk.) betheiligten ſich 14
ahrer in vier Vorläufen. Jm Entſcheidungsfahren wurde erſter
ckert- Halle a. S., zweiter Keitel- Halle a. S., dritter

Thiele- Aſchersleben. LieberDresden und Conrad Niederlößnitz
fuhren mit Ausſicht auf Gewinn, ſtürzten jedoch in der drittletzten
Runde. Am Vorgabefahren (2000 m) betheiligten ſich 14 Fahrer in
wei Vorläufen. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 20 und 15
Mark. Jm Entſcheidungslaufe wurde erſter Conrad- Niederlößniß,
der in einem ſehr ſchönen Fahren alle Vorgaben bis zu 170 m
einholte. Zweiter wurde Rohdenburg Dresden mit 50 w,
dritter Sprott Magdeburg mit 60 m Vorgabe. Das Troſtfahren
über 2000 m (drei Ehrenpreiſe im Werthe von 20, 15 und 10 Mk.)
wurde in zwei Vorläufen ausgefahren. Jm Entſcheidungslaufe
wurde erſter Könnecke-Eisleben, zweiter Werner Magdeburg,
dritter Heſſel- Leipzig.

Rennen zu Baden-Vaden am 25. Auguſt. I. Preis
von der Donau 3000 Mk. Diſtanz 1400 w. „Jno“ (Utting),
Stall Balduin, 1. „Doppeladler“ (Heckford) 2. Chartered Gold“
(Jbbet) 3. Sieg 23: 10. Platz 30, 46, 46: 20. II. Jugend-
Handiegap. Preis 4000 Mk. Diſtanz 1000 w. „Cavalier“
(Smith), Stall U. v. Oertzen, 1. „Chryſopras“ (Martin) 2. „Flirt“
(Toon) 3. Sieg 19: 10. Platz 24, 50, 28: 20. III. Fürſt en-
berg-Memorial. Ehrenpreis und 58 000 Mk. Diſt. 2400 m.
„Slanderer“ (Toon), Stall H. Manske, 1. „Royal Majeſty“(Martin) 2. „Nicus“ (Jones) 3. Sieg 71: 10. Platz 44, 30: 20.

IV. Damen-Preis. Zwei Ehrenpreiſe und 2000 Mk.
Diſtanz 2000 w. „Tartey“ (Grf. Treuberg), Stall Grf. Treu-
berg 1. „Menelik I.“ (Hr. Behrens) 2. „Sonnenberg“ (Lt. Brix) 3.
Sieg 81: 10. Platz 44, 42, 60: 20. V. Kurverwaltungs
Preis 5000 Mk. Diſtanz 1800 m. „Fifeſhire“ (Jones),Graf. S. Sierſtorpff, 1. „Crispi“ (Harvey) 2. „Bärenhäuter“
(Sopp) 3. Sieg 53: 10. Platz 42, 58, 30 20. VI. Altes
Badener Jagd Rennen. Ehrenpreis und 10000 Mk.Diſtanz 6000 w. „Jehan de Saintrs“ (SchmidtBenecke),
Stall v. Eynard, 1. „Sportsman“ (H. Anderſen) 2. „Jpswich“ 3.Sieg 21: 10. Platz 26, 52: 20.

Perſonalnachrichten.

Vakanzen in den Lehrerſtellen des Reg.-Bez. Merſe-
burg. Jn den nächſten Monaten treten folgende Vakanzen
ein, und zwar am 1. September er. die Lehrer- und
Küſterſtelle in Muldenſtein (b. Bitterfeld); am 1. Oktober cr.
die Lehrer- und Küſterſtelle in Merchau (b. Herzberg), in
Melpitz (b. Torgau), in Prettin, in Kalbitz, in Berns-
dorf und Lißdorf (6b. Eckartsberga), in Döbris und
Köttich au (b. Hohenmölſen), in Liederſtedt und Spiel-
berg (b. Barnſtedt), in Weißenſchirmbach (b. Querfurt) und
in Mitteledlau (b. Cönnern); ferner je eine Lehrerſtelle in
Elſter (b. Wittenberg), in Schönewalde (b. Herzberg), in
Biehla (b. Elſterwerda), in Großtreben (6b. Prettin), in
r in Bitterfeld, in Frauwalde (b. Elſter
werda), in Gräfenhainichen, in Rotta (b. Kemberg), in
Schafſtädt, in Saubach (b. Eckartsberga), in Zipſendorf
(b. Zeitz), in Halle a. S. (2), in Nebra, in Siebigerode
und Wippra (b. Mansfeld), in Wieſenena (b. Gollme), in
Eilenburg, in Lengefeld (b. Sangerhauſen), in See
burg (b. Eisleben), in Löbejün, in Roitzſch-Jora (bei
Delitzſch), in Altranſtedt (b. Lützen), in Günthersdorf
(b. Niederbeung) und in Gerbſtädt; ferner eine Mittelſchullehrer-
ſtelle in Wittenberg und eine Lehrerinſtelle in Halle a. S.

Am 1. November er. die Lehrer und Küſterſtelle in Stochau
(b. Schlieben) und die Lehrer- und Kantorſtelle in Mühlberg.

Vermiſchtes.
Die Dienſtmädchen in England und Amerika. Auch ein Bei-

trag zur Frauenfrage. Die Dienſtbotenfrage verſchärft ſich nicht
nur in Deutſchland immer mehr und mehr, ſondern auch in England
und in Amerika. Ja, es hat faſt den Anſchein, als ob es dort noch
ſchlimmer wäre als bei uns. Jn einer franzöſiſchen Monatsſchrift
werden über die engliſchen und amerikaniſchen „Mädchen für
Alles“ folgende Mittheilungen gemacht: Den franzöſiſchen Haus
herrinnen, die ſich über ihre „Mädchen“ allzu bitter beklagen,
ſo heißt es da empfehlen wir das Leſen der Bücher, in welchen
man Beiſpiele von den Beziehungen zwiſchen den Amerikanern
und ihren Dienſtboten findet. Sie werden dort leſen, daß die Art
und die Zahl der Arbeitsſtunden genau geregelt iſt, und daß keine
Herrin durch Geld und gute Worte im Stande wäre, darin eine
Aenderung herbeizuführen. Wenn das Eſſen etwas länger dauert,
als kontraktlich feſtgeſetzt iſt, gehen die Dienſtmädchen einfach fort,
und die Gaſtgeber ſammt den Gäſten können ſehen wie ſie fertig
werden. Jn England iſt man noch nicht ganz ſo d it, aber man
iſt auf dem beſten Wege dazu. Die Dienſtmäde' n haben jede
Woche einen vollen freien Tag und außerdem no, einen halben
Tag Urlaub. Trotzdem wird es immer ſchwerer, Dienſtboten zu
finden. Und warum? Die Antwort iſt nicht ſchwer. Die jungen
Mädchen, die noch vor zehn Jahren eine gute Dienſtbotenſtelle als
etwas ſehr Erſtrebenswerthes angeſehen häten, ſind heute Geſchäfts
damen, Poſt und Telephondamen uſw. Nur deijenigen, welche aus
irgend einem Grunde keine „vornehmere“ Stelle finden, laſſen ſich
herbei, Kammerzofen, Köchinnen uſw. zu werden, aber da ihre
Eitelkeit dadurch ſehr verletzt wird, kennen ihre Anſprüche im Haus-
halt überhaupt keine Grenzen mehr. Viele verlangen ſo und ſo
viele freie Stunden, in welchen ſie Vorleſungen und Vorträge
anhören oder Andachtsübungen mitmachen müſſen. Einige ſpielen
im Hauſe ein Muſikinſtrument. Augenblicklich iſt die Mandoline
ſehr beliebt. Wir haben in einem engliſchen Blatte geleſen, daß
die Zahl der Dienſtmädchen, die Klavier ſpielen können, ganz be-

deutend iſt, und von Tag zu Tag zunimmt. Das fehlte uns gerade
noch!

Ein intereſſanter Beleidignugsprozeß wurde dieſer Tage in
Marburg vor dem Schöffengericht verhandelt. Man ſchreibt dar-
über von dort: Zwiſchen dem Profeſſor der romaniſſchen
Philologie Koſchwitz und dem ihn früher nunierſtellt ge
weſenen Lektor der engliſchen Sprache an der
Marburger Univerſität William Tilley, ge-bürtig aus Sidney, herrſchte ein ſcharfer Gegenſatz in der Auffaſ-
ſung ſprachwiſſenſchaftlicher Fragen, der nach der Berufung des
Profeſſors Paſſy aus Paris ſich ſteigerte. Paſſh und Koſchwitz
waren nämlich ebenfalls Gegner. Tilley ſtand auf der Seire
Paſſys. Jm vorigen Jahre nun, als der jetzige Lehrer an der
Kadettenſchule in Namur, Dr. phil. Charles Dontrepont, als Lek-
tor der franzöſiſchen Sprache hierher berufen wurde, verſuchte in
Koſchwitz, als Direktor des philologiſchen Seminars, unter ver-
ſteckten Drohungen von der Theilnahme an den Ferienkurſen,
ſpeziell aber von Lektor Tilleh, abzuhalten, wobri er, wie die
„F. Ztg.“ berichtet, in Bezug auf dieſen die 2 orte gebrauchte
„Dieſer freche Menſch! Er glaubt ſich feſt, aber ich werde ihn
ſpringen laſſen. Man wird zwiſchen ihm und mir zu wählen
haben.“ Jn mündlichen Aeußerungen und ſchriftlichen
Eingaben bei der philoſophiſchen Fakultät hatte Koſchwitz noch ge
ſagt, Tilley habe bei der Aufnahme ins philologiſche Seminar
Schüler der Reformſchulen begünſtigt, in den Vorleſungen deutſch
feindliche Aeußerungen vor engliſchen Studenten fallen laſſen,
ſowie die Anwerbung für die Association phonétique in ge-
ſchäftsmäßiger Weiſe betrieben. Tilley traf bald darnach den hier-
her berufener Lektor der franzöſiſchen Laclotte, den er von Koſch
witz beeinflußt glaubte. Laclotte gegenüber nannte Tilley den
Prof. Koſchwitz, unter einem fremden zuſammenfaſſenden Ausdruck
einen Lügner, einen unehrenhaften Menſchen und einen BVöſe-
wicht uſw. Vor dem Schiedsrichter ſoll dann nachher noch Koſch
witz den Tilley „frech“ genannt haben. Der Kampf ſpielte ſogar
nach England hinüber, indem in London eine „Bierzeitung“ er-
ſchien, in der Profeſſor Koſchwitz mitgenommen wurde. Dieſer
hinwiederum hatte nach England berichtet, er habe Tilley die Theil-
nahme an den von ihm veranſtalteten Vorleſungen wegen deſſen
üblen Verhaltens gekündigt. Es war wegen dieſer Vorgänge zu
gegenſeitigen Beleidigungsklagen zwiſchen Koſchwitz und Tilley
gekommen, die damit endete, daß jeder in eine Geldſtrafe von
50 Mk. verurtheilt wurde.

Der ruſſiſche Fürſt Wittgenſtein, ein in Petersburg beſonders
bei der Demimonde bekannter junger Lebemann, iſt um einer
Pariſer Chanſonette willen von einem Petersburger Kaufmann
im Duell erſchoſſen worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 26. Auguſt, Abends 0 Uhr:

Katechismuspredigt Oberprediger Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch den 28. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibelnunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 28. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Giebichenſtein Mittwoch, den 28. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 24. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Carl Berthold, Glauchgerſir. 3
und Marie Heitmann Raffinerieſtr. 2. Der Reſtaurateur Wilhelm
Wielop, Halle und Martha Geßmann, Bernburg. Der Bäckermeiſter
Otto Bruder, Halle und Elſe Kautzleben, Dölau. Der Königl. Berg-
Aſſeſſor Moritz Bär, Staßfurt und Elſe Renſch, Eisleben. Der
Landbriefträger Heinrich Beindorf, Lindſtedt und Marie Märtens,
Cochſtedt.
Bertha Gerecke, Oſchersleben

Eheſchließungen: Der Kaufmann Julius Martini, Wörmlitzer
ſtraße 11 und Ella Kohl, Schwetſchkeſtr. 5. Der Kaufmann Walther
Schnorr, Breslau und Margarethe Scholz, Große Ulrichſtr. 19. Der
Kaufmann Hermann Stute und Helene Hennicke, Schulſtr. I. Der
Reſtaurateur Guſtav Schrader und Bertha Kluge, Alter Markt 33.
Der Kupferſchmied Hermann Schwarzkopf, Spitze 29 und Eliſabeth
Buſch, Kleine Schloßgaſſe 7. Der Tapezierer und Dekorateur Oskar
Seyffarth und Elsbeth Müller, Dreyhauptſtr. I. Der Bäcker Oswald
Müller und Marie Krell, Schülershof 15.

Geboren Dem Getreidehändler Paul Heſſe, Magdeburger
ſtraße 24, T. Margarethe. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Ruhmann,
Brunoswarte 24, S. William. Dem Flaſchenbierhändler Hariwig
Max, Schülershof 5, S. Kurt. Dem Tiſchler Max Moritz, Tho-
maſiusſtr. 4, S. Werner. Dem Schachtarbeiter Robert Beyer,
Schloſſerſtr. 13, S. Richard. Dem Briefträger Karl Kober, Meckel-
ſtraße 14, T. Johanna. Dem Schmied Friedrich Hummel, Martin
Jro 15, T. Erna. Dem Bohrmeiſter Otto Lemke, Delitzſcherſtr. 14,

Frieda.
Geſtorben: Arthur Skirl, 17 J., Merſeburgerſtr. 41.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 24. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Gürtler Felix Neugebohrn, Schulberg 16

und Wilhelmine Schnelle, Altſcherbitz. Der Pfefferküchler Auguſt
Niedewu, Gr. Wallſtr. 13 und Emma Kretzſchmann, Unterberg 11.
Der Pfarrer Bruno Geißler, Wallern und Anna Lieber, Blumen-
ſtraße 12. Der Handarbeiter Albert Ebert, Unterberg 17 und Helene
Delor, Seebenerſtr. 45.

Eheſchließungen Der Poſtaſſiſtent Guſtav Knackmuß, Magde-
burg und Lina Morgenſtern, Ludwig Wuchererſtr. 40. Der Kauf-
mann Friedrich Domann, Ludwig Wuchererſtr. 30 und Hertha Ziegner,
Am Kirchthor 20 e. Der Handarbeiter Karl Gießler und Emma
Müller, Eichendorffſtr. 5. Der Fabrikarbeiter Guſtav Pötzſch und
Emma Zſchoerneck, Saaleſtr. 5. Der Maurer Karl Belger und Minna
Terre, Hardenbergſtr. 37. Der Krankenwärter Otto Menzel und
Bertha Neumann Cröllwitzerſtr. 13. Der Hotelbeſitzer Richard
Spörke, Cottbus und Martha Leumuth, Fleiſcherſir. 27.

Geboren: Dem Zimmermann Wilhelm Paul Hempel,
Henriettenſtr. 15, S. Otto. Dem Handarbeiter Karl Werner, Albrecht-
ſtraße 4, T. Frieda. Dem Fabrikarbeiter Vincenz Glowka, Gabels-
bergerſtr. 19, T. Liesbeth. Dem Geſchirrführer Guſtav Göricke,
Klausbergſtr. 6a, T. Eliſe. Dem Handarbeiter Louis Kellermann,
Trothaerſtr. 78, S. Paul. Dem Schloſſer Ferdinand Frieſe, Ule-
ſtraße 13, S. Alex. Dem Mittelſchullehrer Friedrich Dönecke,
Sophienſtr. 19, S. Friedrich.

Geſtorben: Die Wittwe Albertine Schmidt geb. Deckert,
Geiſtſtr. 35. Des Krankenwärters Ernſt Neumann S. Otto, 2 M.,
Brandenburgerſtr. I. Der Bahnarbeiter Friedrich Becker, 50 J-,
Diakoniſſenhaus. Der Dachdeckermeiſter Bruno Weißenbeck, 50 J.,
Burgſtr. 20. Des Maurers Franz Kießler S. Paul, 5 M., Köthener-
ſtraße 23.

Veran twortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Sprecho

Der Verſicherungsbeamte Hermann Kellner, Halle und

ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Rlle die Redaktlon betreffende n
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

v Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Stvl.

Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellien, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Companmy)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.



Salom in Dunkelmahagoni

Küche und Corridor

Feinste Reſerenzen,
Weitgehenäste Garantie,

Nach peengetem Umbau

bietet mein Lager eine sehenswerithe Hussteltung von eireca

100 completten

Zimmereinrichtungen
in allen Molz- und Stylarten,

darunter eine Musterwehnung, bestehend aus

Speise- und Wohnzimmer in Eiche
SchlIa zimmer in grau polirtem Ahorn

zum Preise von 35600 ark.,

Braut Ausstattungen in jeder Preislage. e

Kataloge auf Wunseh.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Japaueſen Geſellſchaft

und Gymnaſtiker mit Antipoden
ſpielen. (Senſationell)) Theo
Matsnä's, Malabariſten, Jongl.
und FußEquilibriſten Die Ge
ſchwiſter Vessem, BravourKopf
und Hand Akrobaten.

Geſangs und Tanz-Quartett.
es 2 Gobelins, Lumpen-
S ſammler und Maler. Fräulein

Loeuwulise Dumont, Geſangs-
Soubrette. Herr Hoxriätz

e den, Original Geſangs
harakter Humoriſt. JulesGreruhauin s „Amerikaniſcher

Bioskop“ dlebenden otographienBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

I NMaturheilkuncle.
Von der Reise

zurück.
Aug. Albrecht,Louise Albrecht.

d Sprechstunden 9 10, 24 Uhr.
Halle H., Friedenstr. 28.

Brceptionnales, 10 Stück 1,00.
franz Pennemann, Gr. Ulrichstr. 60.

größtes Geſchäftshaus der Provinz Suhhſen en

empfiehlt in reicher Auswahl:

Jagd Anzüge
Jagd Röcke
Jagel-Toppen
Bayrische Loden- Joppen
Lociem-Mlämtel
Staub FIämtel
Radſfahr-Anmzüge
BRan el ſealnr-—osen
Sport-Ammiüige
Lawu-Tenmis-Amzügeoe
Liwrée-Anmzüüge.

änktelPummi- M
mit

mit und ohne Sammetkragen.

t ſie Jenſoint,rtr
Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Be
auf ſich tigung der Schularbeiten liebe-

rolle Auf ahme. [293
Frau Paſtor Lobeck,

Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Die Samoa-Ausstellung
wird Dienstag, den 27. Augnuſt, Abends S Uhr geschlossen.

Eintritt für Erwachſene 50 Pfg., Kinder und Militär 25 Pfg.
Die Beſucher der Ausſtellung Samva bezahlen aber nur von dort aus zum Zoologiſchen Garten

Eintritt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.
Wir nehmen Zeichnungen auf die am 28. l. I. 7

zum Course von 98 zur Subseription gelangenden Hötel
4“, Steuerkreien Prioritäts- Obligationen Wettiner Hof“,

Fernspr. 386. Bes.: Heh. MätaschKer., Magdeburgersitr.
Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Serie X und X der Warschau Wiener Saal nebst Vereinszimmer
Lisenbahn-Gesellschaft

entgegen und vermitteln
Hermann Arnbold (Co., Bank-Com.-6es.,

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf (o.
Reinhold Steckner,

H. F. Lehmann.

zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammlungen
angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest z
dieselben Kostenfrei., vergeben. Ausschank von Liehntenhainer, Münchener,

Original-Pilsener u. Lagerbieren, Weine.

Nisdroy,
nie M eisslaalk- Strandhötel und rbeſt. er Bau und Dün ctatt, Kalk, von Autoritäten empfohlen, Bevorzugtes milienhaus u. Penſionat I. R., direkt a See.o en in großen v än Poſten, jederzeit friſch gebrannt und 135 Zimmer Vallens v. 180 k. an, Penſton von 450 Mi auf

hie erbar, zu billigſten Tagespreifen die Stedtener Kalkwerke von wärts. Schöner Garten Seeierraſſe Veranden (891K. en Halle a. S.
Komplkoir: Alte Promenade la. Beſitzer: M. Zerres' Grben.

e S S See

S S ſtützen zu wollen, zeichne ich

e
Wintergarten.

d
t

r

m

S s „„Linder w. Pfg.

I

tree 50 Pfg.

S Npollo- Chealet
Hiermit theile ich einem geehrten Gesammtpublikum S

von Halle und Umgegend ergebenst wit, dass ich S
am J. September 7991 dieI Direktion des Apollo- Theaters

übernehme und am genannten Tage Abends 8 Vhrdio Spielzeit eröffne. Durch Bngageme nts von nur S
erstklassigen Künstler- Speziailiäten, durch
einen ebenso vielseſtigen wäe dezenten, speziell D
für das FamilienpublikKum berechneten Spielplan S5 hoffe ich die Vorstellungen der Saison Kusserst intereossant D

gestalten zu Können
S Das Theater bietet nach seiner völligenS Renmovirung einen vornehmen Aufenthalt und jeglehen d

Komfort für dio geehrten Bezucher.S Die Bühne Et mit vollstänalg neuen Beko- S
rationen und den hierzu gehörigen elektrischen2 Liehteffekten versehen und entsprieht den grössten D
Anforderungen an moderne Thoatertechnik und Ausstattung.D Küche und Keller sind bestens versorgt, und werdo S
ich mein spezielles Augenmerk auf auvorKkommende,G promptoe Bedienung der geehrten Guüste richten. S

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter-

Hochachtend

Gustav Poller. S
de 228 e

Dienstag, den 27. un er., Abends 8 Uhr:

Zweites patriotisohes Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Füſilier-Regts. General

feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36unter perſönl. Leilung des Königl. Muſikdir. O. Wiegert,
und Vorführung von

80e

r Demälden,
Muſik.

m Entree 40 Pfg.O. Wiegert. Aug. Tr. Fenaire.
Back Wüättelkiümeadd.

Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

m Cure-Con eertder Kape Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Geuexalfelbmarſchon

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Raben Insel.
Dienstag, den 27. Augnuſt:

Grosses
M ilitär Concert
F. Stade. E. Kurzhals.

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.

t Xishihama, Brav Equilibriſten

Roberts-TriIvwy Geſellſchaft,
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Dienstag Beilage zu Nr. 399 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Die Feier der Enthüllung
des Kaiſerdenkmals zu Halle a. S.

Halle a. S., 26. Auguſt 1901.
Der Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Prinz Friedrich

Heinrich von Preußen, traf Vormittags 11 Uhr 18 Min.
mit dem fahrplanmäßigen e von Berlin auf dem hieſigen
Bahnhofe ein. Auf dem Bahnhofsperron waren zum Empfang
anweſend die Herren Oberpräſident der Provinz Sachſen Staatsminiſter Dr. v. Boetticher Exc., Regierungspräſident v. d. Recke
Merſeburg, Diviſtonskommandeur Generalleutnant v. Pritt witz
und Gaffron Exc., Oberbürgermeiſter Staude und Ober
polizei-Fnſpektor Weydemann. Se. Königl. Hoheit begrüßte die
Herren aufs Freundlichſte und wurde alsdann zum Fürſtenzimmer
geleitet. Jn Begleitung des Herrn Oberpräſidenten fuhr der Prinz
hierauf nach dem „Grand Hotel Bode“ an der Magdeburgerſtraße,
auf dem ganzen S von einem nach vielen Tauſenden zählendenPublikum auf's Lebhafteſte begrüßt. Auf dem Vahnhoſe waren

Abſperrungsmaßregeln getroffen.
Pünktlich um 12 Uhr begann die Feier der Enthüllung

des Denkmals. Entſprechend der Landestrauer erſchienen die
Betheiligten im Trauergewande, und das ganze Feſt ſpielte ſich im
engſten Rahmen ab, indem von der Heranziehung der Mitglieder
maſſen der Kriegervereine, Arbeitervereine 2c., wie ſie beim Kaiſer-
beſuche zugegen geweſen ſein würden, abgeſehen worden war. Seit
einigen Tagen ſtand das Denkmal bereits völlig fertig da. Vor
der Säulenhalle erhob ſich, durch ein weißes Tuch den Blicken noch
verhüllt, die Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms I., ihr zur Seite die
Standfiguren Bismarcks und Moltkes unter ihnen waſſerumgeben

die Gruppe des deutſchen Jdealrecken Siegfried, dem die Rhein
Nixen Schwert und Krone reichen. Ringsum breiten ſich grüne,
freundliche Gartenanlagen aus, vor dem Denkmal iſt weißer
Sand geſtreut, wodurch das Denkmal ſich lebhaft von der
Straße abhebt; die das Waſſerbecken ſpeiſenden Waſſerſtrahlen
ſprudeln in munterem Geplätſcher. Dicht beſetzt von einem feſtlich
gekleideten Publikum waren ſchon lange vor Beginn der Feier die
zum Denkmal führenden Straßen, beſonders der Martinsberg war
mit einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge angefüllt auch
auf den Trottoirs der Poſtſtraße c. hätte kein Apfel können zur
Erde fallen. Alles harrte in muſtergiltiger Ruhe und Ordnung der
Ankunft des hohen Vertreters des Kaiſers. Die Uhr des Leipziger
Thurms halte kaum die Vollendung der zwölften Stunde verkündet,

als Prinz Friedrich Heinrich mit dem Ober-
präſidenten Dr. v. Boetticher in zweiſpänniger Equipage
vorfuhr. Das Publikum, eingedenk der tiefen Trauer, unter deren
Zeichen die Weihe des Denkmals ſtattzufinden hatte, entblößte
in ehrfurchtsvollem Schweigen das Haupt. Vor dem
Denkmal hatten ſich inzwiſchen die ſtädtiſchen Behörden, die
Spitzen der Kaiſerlichen und Königlichen Behörden, u. A. Rektor
und Senat der Univerſität im Ornat, eine Abordnung der Halloren
in ihrer alterthümlichen Tracht, ferner das Offizierkorps, an ſeiner
Spitze Generalleutnant v. Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant
v. Ziegner, die Generale Held, v. Müffling und v. Trotha, ferner
der Fürſt von Stolberg-Wernigerode, Regierungspräſident v. d. Recke
Merſeburg u. A. verſammelt. Eine Tribüne nahm zahlreiche
Damen auf. Hinter der Säulenhalle des Denkmals fanden die Ab
ordnungen der Studentenſchaft und der Kriegervereine ihren Platz.
Jn einem Seitenwege wurden gegen 400 Mitglieder hieſtger Ge
ſangsvereine aufgeſtellt, welche Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ ſangen. nächſt erhielt dann das Wort Herr
Stadtrath und Juſtizrath Elze. Derſelbe führte Folgendes aus:

„Königliche Hoheit, ſehr geehrte Damen und Herren hoch
geehrte e tverſammlung! Mehr als fünf Jahre ſind jetzt ver
gangen ſeit jenem denkwürdigen 18. Januar 1896. Damals, an
dem 25. Jubiläumstage der Errichtung des neuen Deutſchen
Reiches, traten eine Anzahl Bürger unſerer Stadt in dem Stadt
verordnetenſaale zuſammen, begeiſtert für Kaiſer und Reich, und
meinten, es doch nicht beſſer feiern zu können, als dem großen
Kaiſer und ſeinen Paladinen ein würdiges Denkmal in unſerer
Stadt zu ſetzen. Viel Zeit, viel Streit, viel Mühe, viel Arbeit
hat es erfordert, das auszuführen, was in Begeiſterung
begonnen. Endlich aber iſt es, mit Gottes Hilfe,
dank der Opferwilligkeit der Bürgerſchaft, der genialen
Schaffenskraft der Künſtler und der Arbeit aller Betheiligten ge
lungen, das Werk zu vollenden, das nicht Allen gefallen wird,
das aber in ſeiner genialen Großartigkeit die Wiederauferſtehung
des neuen Deutſchen Reiches würdig darſtellt. Wir wollten dem
großen Kaiſer und ſeinen Mitarbeitern zu Ehren dieſes Denkmal
errichten, unſerer Stadt zur Zierde und zur Mahnung „Was
in großer Zeit errungen, wahr' es, kommendes Geſchlecht Herr
Oberbürgermeiſter, nun das Denkmal vollendet iſt, im Auftrage
des Denkmals- Ausſchuſſes übergebe ich es hiermit Jhnen, dem
Vertreter unſerer geliebten Vaterſtadt.

Treue Männer wollten es!
Geniale Künſtler ſchufen es!
Gott und die Bürgerſchaft ſchütze es!“

Herr Oberbürgermeiſter Staude ergriff darauf das Wort, um
Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Heinrich den Dank für ſein
Erſcheinen auszuſprechen, und Allen, die am Werke geholfen, zu danken:

„Königliche Hoheit, ſehr geehrte Damen und Herren, hoch
verehrte Feſtverſammlung Ew. Kgl. Hoheit ſpreche ich init der
Freude über das Erſcheinen zugleich den aufrichtigſten Dank der
Bürgerſchaft aus. Wir hofften allerdings, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin am heutigen Tage in
unſerer Milte erſcheinen würden doch das traurige Ereigniß,
welches vor Kurzem das ganze Land durchbebte, machte es nicht
möglich. Wir nehmen lebhaften Antheil an der Trauer, die unſern
kaiſerlichen Herrn bewegt, wir ſind aber Sr. Majeſtät
dankbar, daß er Ew. Königliche Hoheit an ſeiner Statt
den Weiheakt des Denkmals zu vollziehen genehmigte. Das
Denkmal iſt nun vollendet. Wir Alle, die wir das Glück hatten,
des großen Kaiſers Zeitgenoſſen zu ſein, wir Alle tragen ja ſein
Denkmal im Herzen. Aber wir haben auch Alle den Wunſch
gehabt, daß ein Denkmal als äußeres Zeichen unſeres Gedenkens
errichtet werde. Es iſt nun errichtet. Dieſes Denkmal ſoll
allezeit eine Mahnung ſein für uns und für unſere
Nachkommen, wieviel wir dem Hauſe der Hohenzollern verdanken,
daß wir unſerem großen Kaiſer die Einigung des Vaterlandes
verdanken. So übernehme ich denn das Denkmal mit dem Ver
ſprechen, es treu zu ſchützen und bewahren zu wollen, und ich ver
ſpreche auch im Namen der Bürgerſchaft, es ſtets in Ehren
zu halten und zu beſchützen. Jch bitte Ew. Kgl. Hoheit, die huld
volle Genehmigung zur Enthüllung zu geben.“

Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Heinrich erwiderte
darauf, daß es ja, wie bekannt, den Kaiſerlichen Majeſtäten zu ihrem
lebhaften Bedauern nicht möglich war, an der Feier theilzunehmen,
daß ihm aber Se. Majeſtät die Allerhöchſte Ordre gegeben habe, an
ſeiner Stelle die Weihe des Denkmals zu übernehmen. Se. Majeſtät
habe daher an den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen folgende
Allerhöchſte Kabinetsordre gerichtet

„Zu Meinem lebhaften Bedauern kann Jch in Meinem friſchen

Schmerze über den Heimgang Meiner geliebten Frau Mutter, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich, nicht, wie beabſichtigt,

perſönlich an der Enthüllung des in Halle a. S. für weiland
Se. Majeſtät den hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm den
Großen errichteten Standbildes theilnehmen. Ich erſuche Sie daher,
der Stadt Halle bei dieſer Feier Meinen Königlichen Gruß und

Meinen Dank für dieſes patriotiſche Unternehmen auszuſprechen,
welches für Gegenwart und Zukunft nicht nur die Erinnerung
an den Großen Kaiſer feſthalten, ſondern auch ein Wahr
zeichen der pietätvollen und dankbaren Geſinnung der
Halleſchen Bürgerſchaft bilden wird. Ich hoffe, Meinen der Stadt
Halle zugedachten Beſuch zu einer glücklicheren Zeit zur Ausführung
bringen zu können.

Wilhelmshöhe, den 21. Auguſt 1901.
Wilhelm R.

An den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen.“
Auf ein Zeichen des Prinzen fiel ſodann die Hülle und alle

Anweſenden entblößten ihre Häupter mit ſtummem Gruß gegen die
Figur des Großen Kaiſers.

Herr Oberpräſident Dr. v. Boetticher gab darauf dem
herzlichen Danke für die Kaiſerliche Botſchaft und die Worte
des Prinzen beredten Ausdruck. Er hob in ſeiner Anſprache
hervor, daß das Denkmal mahnen müſſe zur Treue
gegen das Haus der Hohenzollern, daß es mahnen müſſe,
nicht müde zu werden in der Pflicht die richtige Geſinnung, zu hegen
und zu pflegen und die Jugend zu lehren, ſtets Gut und Blut ein
zuſetzen für den Kaiſer und das Reich. In dieſer Geſinnung möge
Jan einſtimmen in das Hoch auf Se. Majeſtät, unſeren geliebten

aiſer!

Jubelnd ertönte dann das Kaiſerhoch, wo
rauf die Abſingun des Chorals: „Nun danket Alle Gott“
die würdige, erhebende Feier beendete. Nachdem dann
an dem Denkmal herrliche Kranzſpenden ſeitens
der Stadt, der Univerſität, der Studentenſchaft, der Kriegervereine,
des Vaterländiſchen Frauenvpereins, des Offizierkorps u. ſ. w. nieder
elegt waren, ren Prinz Friedrich Heinrich das
enkmal und vahm Gelegenheit, eine größere Zahl ihm vorgeſtellter

Herren ins Geſpräch zu ziehen. Gegen 128/, Uhr verabſchiedete er
ſich dann und begab ſich in die Wohnung des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude, wo eine Frühſtückstafel ſtattfand. Die
Rückkehr Sr. Kgl. Hoheit nach Berlin erfolgte mit dem 2 Uhr
46 Min. hier abgehenden fahrplanmäßigen Schnellzuge.

Auszeichnungen ſind verliehen worden an die Herren
Oberbürgermeiſter Staude der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit
der Schleife, an die Herren Geheimer Regierungsrath Profeſſor
Dr. Dittenberger und Geheimer Kommerzienrath Dehne
der Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe, an die Herren Stadtrath Kefer-
ſtein, Stadtbaurath Genzmer und Stadt und Juſtizrath
Elze der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Auguſt.

Die Proviuzialverſammlung des Pfarrervereins der
Provinz Sachſen wird am Montag, den 2. und Dienstag, den
3. September in Langenſalza ſtattfinden, und zwar iſt am
Nachmittage des 2. September die Delegirten- und am 3. September
die Hauptverſammlung.

Der Central-Verband der Gemeindebeamten Preußens
hielt vorgeſtern und geſtern hier ſeine ſechste Hauptverſammlung
ab. Am Sonnabend fand eine Vorſtandsſitzung und Abends im
Saale des Peißnitz Reſtaurants ein nach jeder Richtung hin vor
Pale v r en mers ſtatt. An demſelben nahmen

eamte faſt aller Kategorien z. Th. mit ihren Damen theil, ſodaß
der große Saal die Theilnehmer kaum zu faſſen vermochte. Als
Vertreter der Halleſchen Stadtbehörde wohnte u. A. Herr Bürger
meiſter v. Holly dem Kommerſe bei. Der Vorſitzende des Orts-
verbandes Halle, Herr Magiſtrats-Sekretär Uhlemann brachte
das Hoch auf den Kaiſer aus, in das alle Anweſenden freudig ein
ſtimmten. Jn der alsbald folgenden Begrüßungsanſprache hieß Ge-
nannter die Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter des Halleſchen
Magiſtrats, willkommen und hob in kurzen, trefflichen Worten die Zwecke
und Ziele des Verbandes hervor. Er gedachte ferner des guten Einver-
nehmens, das zwiſchen dem Halkeſchen Magiſtrat und ſeinen Beamten
beſteht und wünſchte, daß dieſes überall der Fall ſein möge. Sein Hoch
galt den Gäſten. Sodann ergriff Herr Bürgermeiſter v. Holly
das Wort, um dem Verbande Namens unſerer Stadt ein herzliches
Willkommen zuzurufen. Er wünſchte, daß die Verhandlungen des
ſelben von Erfolg begleitet ſein möchten. Auch die weiteren Aus-
führungen des Redners fanden den ungetheilten Beifall der An
weſenden. Redner erkannte die Exiſtenzberechtigung des Ver-
bandes vollkommen an daß er auf Verbeſſerung der Lage
ſeiner Angehörigen bedacht ſei, ſei durchaus zu billigen.
Redner ſtreifte ferner die beſtehenden ungleichen Verhältniſſe zwiſchen
den Gemeinde und Staatsbeamten und bemerkte, eine Gleichſtellung
der ſtädtiſchen mit den Staatsbeamten ſei wünſchenswerth. Mit dem
Wunſche, daß der Centralverband auch in Zukunft eine ſegensreiche
Thätigkeit entfalten möge und mit einem Hoch auf denſelben ſchloß
der Redner. Weitere Toaſte würden u. A. noch ausgebracht auf die
Stadt Halle und deren Körperſchaften, die Damen und den Redakteur

der zur Vertheilung gelangten Feſtzeitung, welche viel Anklang fand.
Der Abend wurde verſchönt durch mehrere Liedervorträge des Geſangs
cirkels der hieſigen ſtädtiſchen Beamten, welche ſehr gut zu Gehörgebracht wurden. Geſtern (Sonntag) Vormittag 10 übr folgte

die Hauptverſammlung in der „Loge zu den fünf Thürmen“,
deren Leitung in der Hand des Vorſitzenden, Stadthauptkaſſen
Rendanten Schoenrock-Schneidemühl ruhte. Derſelbe begrüßte
die Erſchienenen, vor Allem die hieſigen Beamten, die ſich um das
Zuſtandekommen der Vereinigung bemüht hatten man beſchloß dann,
ein Huldigungstelegramm an den Landesherrn zu ſenden, ſowie den
neuen Miniſter des Jnnern, Frhrn. v. Ham merſtein telegraphiſch
zu begrüßen. Der Vorſitzende erſtattete nachdem die
Anweſenheit von 76 Vertretern mit 109 Stimmen feſtgeſtellt war,
den Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Jn demſelben iſt
die Mitgliederzahl des Vereins von 9689 auf 10 315 geſtiegen die
Zahl der Unterverbände beträgt 23. Die Unterſtützungen beliefen
ſich auf rund 10 000 Mk. Die Zahl der Genoſſen der Spar und
Darlehnskaſſe iſt im zweiten Jahre um 53, auf 130 geſtiegen dieSumme der gezeichneten Geſchäftsantheile erhöhte ſich von 5300 Mk.

auf 13 800 Mk. Jn die Sterbekaſſe ſind 813 Mitglieder mit 12 000
Mark eingeſchrieben. Für die Lotterie des Verbandes deutſcher
Gemeinde-Beamten wurden im Verbande 4330 Looſe abgeſetzt.
Es erfolgte darauf die Beſchlußfaſſung über die Abänderung
der Satzungen und über die Geſchäftsordnung. Weiter
wurde Beſchluß gefaßt über anderweite Einrichtung des
Rechtsſchutzes. Nach der Jahresrechnung für 1899/1900 hat
der Centralverband 2152 Mk. 50 Pfg. für Rechtsſchutz ausgegeben
die angeſtrengten a ſind ſämmtlich verloren gegangen, und
zu Erſtattung der Ausgabe iſt nicht zu rechnen. s wurde
beſchloſſen, in Zukunft für das Verfahren vor dem erſten Gericht
überhaupt ſeitens des Central- Verbandes Rechtsſchutz nicht zu ge
währen, für Koſten des Verfahrens vor dem ren Gericht die
Provinzial, Bezirks und größeren Orts- Verbände zahlungspflichtig
z machen und erſt die Koſten ſer das e vor dem

öchſten Gericht von dem Central Verbande auszuzahlen. Weiter
wurden noch Ausführungs Beſtimmungen über Verwaltung und
Verwendung des V dterſuv wagen getroffen. Als Ort der nächſt
jährigen Verſammlung wurde Kiel gewählt.

Die Prüfung der Abiturientinnen des Lehrerinnenſeminars
zit Franckeſchen Stiftungen nimmt nächſten Donnerstag ihren

nfang.
Die Giebichenſteiner Liedertaſel feierte am SonnabendAbend in der „Saalſchloßbrauerei“ ihr höjthriges Beſtehen durch

ein Jnſtrumental- und Vokal-Konzert, theatraliſche Aufführungen

und Ball. Die Geſangsvorträge, Chor wie Einzelgeſänge, gingen
trefflich von Statten und wurden von der zahlreichen Zuhörerſchaft
lebhaft applaudirt. Am Tanz betheiligte ſich Jung wie Alt in
t lichſter Stimmung. Geſtern Nachmiltag fand die Nachfeier in

orm eines Kinderfeſtes im „Stadtpark“ ſtatt.
Ter Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern ſeine wegen derLandestrauer verſchobene Jabnfeier ab, die, vom Wetter ſehr

begünſtigt, den beſten Verlauf nahm. Am frühen Morgen fandauf dem „Sandanger“ das volksthümliche Wettturnen (Gewichtheben,

Dreiſprung, Kugelſchocken und Schnelllauf) ſtatt, das Platt vor ſich
ging. Am Nachmittag wurde im „Paradiesgarten“ die ge Feſt
geſellſchaft durch allerlei Veranſtaltungen angenehm unterhalten. Die
nach Hunderten zählenden Kinder wurden durch Spiele und kleine
Geſchenke erfreut. Ein etzung durch die Anlagen bildete den
Schluß des zweiten Theiles des Feſtes. Am Abend fand im Saale
bei Gelegenheit des Tanzvergnügens nach einer Anſprache des
Vereinsvorſitzenden, Herrn Roesner, die Vertheilung der Preiſe, be
ſtehend in Werthgegenſtänden ſtatt. Es erhielten ſolche die Mit
glieder Brödel mit 262/,, Brothe I mit 23x, Bantelmann I mit 22
Heine mit 20 und Bärwald mit 19/, unkten, ferner die Zöglinge
ckſtein mit 19,, Jdler mit 14x und Kraußer mit 9/, Punkten.

Der Turn und Spielverein der Ober-Realſchule unſerer
Francke' ſchen Stiftungen maß ſich am Sonnabend Nachmittag auf
dem „Sandanger“ mit dem Fußball-Club „Jahn“ der Latina im
FußballWettkampf. Das Reſultat war 3:0.

Der RaugirmeiſterVerein der Eiſenbahndirektion Halle
hielt geſtern ſein Fahnenweihfeſt ab, an dem ſich außer den
hieſigen Eiſenbahnbeamten Vereinen auch auswärtige Vereine
betheiligten. Der Empfang der Gäſte fand auf dem Bahnhof bezw.
im Vereinslokal „Freybergs Garten“ ſtatt. Der Feſtzug am Nach-
mittag bewegte ſich von dort aus durch verſchiedene weſen der
Stadt bis zur Marktkirche, in welcher e w“ (Prediger
Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt) gehalten wurde. Dann
ging es weiter nach „Osborgs Bellevue“, woſelbſt ſich der Weiheakt
vollzog. Der ſchönen Fahne wurde eine Anzahl werthvoller
Fahnennägel und eine Schleife geſtiftet. Bei Konzert und Unter
haltung fand ſich die zahlreiche Feſtgeſellſchaft zwanglos zuſammen.
Ein Ball bildete den Schluß des ſchönen Feſtes.

Die „alten Teutſchen“ feierten ihr Sommerfeſt am
Sonnabend und geſtern in H. Kohls „Raſthütte“ in der Wörmlitzer
ſtraße. Wenn der Sonnabend Abend ein ſchönes Konzert und
ſonſtige Unterhaltung den Erwachſenen brachte, ſo blieb der geſtrige
Nachmittag den Kindern vorbehalten. Dieſelben wurden durch
allerlei Spiele auf einem Platz neben den Schrebergärten unter
halten und mit Geſchenken bedacht.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Sandersleben (Anbhalt) ſind zum
Sprechverkehr mit Halle, HalleTrotha und Ammendorf-adewell
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Ein vorzügliches Hausbüchlein für 5 Pfennige! Ein
durch ſeine ſchönen Jlluſtrationen, durch ſeinen reichen gemüthvollen
Jnhalt und ſeinen erſtaunlich billigen Preis ausgezeichnetes Büchlein
iſt der vom Berliner Thierſchutz-Verein und vom Deutſchen Lehrer
Thierſchutzverein herausgegebene Kalender. Derſelbe iſt nicht nur
geeignet, veredelnd auf das Kindergemüth zu wirken, er enthält auch
einen Schatz wiſſenswerther Notizen für Erwachſene und iſt ein
Nachſchlagebüchlein fürs Haus. Wir können jeder Familie empfehlen,
das Büchlein anzuſchaffen beſonders aber machen wir die Herren
Geiſtlichen und Schulvorſtände auf dasſelbe aufmerkſam. Der Preis
iſt ein ſehr geringer. 100 Exemplare (und 10 Freiexemplare) giebt
der Verein für 5. Mk. bei Frankozuſendung. Bei dieſem Preiſe
trägt der Berliner ThierſchutzVerein einen großen Theil der Koſten
ſelbſt. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der Kalender in großer
Menge unter der Jugend verbreitet würde.

Melodramaſches Tongemälde. Am geſtrigen Sonntag
Abend konzertirte im Garten des Etabliſſements „Wintergarten“ die
ſo ſehr beliebte Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36. Der Beſuch des Konzertes
war ein ſehr ſtarker galt es doch, die berühmten Kriegsgemälde in
der melodramiſchen Dichtung zu ſehen. Dieſe Schauſtellung war
denn auch von überwältigendem Eindruck. Die Bilder er-
ſchienen in wunderbarem Kolorit und Herr Rezitator Müller trug
ſeine ſelbſtverfaßte Dichtung mit glühender patriotiſcher Begeiſterung
vor. Er riß auch ſämmtliche Zuhörer zur Begeiſterung hin. Die
Kapelle unter Leitung des Herrn Königl. Muſikdirektors Wiegert
paßte ſich in ihrer Begleitung der ganzen Vorführung wunderbar
an. Wie wir hören, findet am Dienstag, den 27. d. Mis.,
Abends zum letzten Male die Vorführung der Kriegs
Gemälde unter Begleitung der berühmten Kapelle der 36 er ſtatt.

Apollothegater. Die Direktion des Apollotheaters geht
am 1. September 1901 auf Herrn Guſtav Poller über. Die
Spielzeit beginnt an demſelben Tage 8 Uhr Abends. Das
Theater bietet nach ſeiner völligen Renovirung einen vornehmen
Aufenthalt und jeglichen Komfort für die Beſucher. Die Bühne iſt
mit vollſtändig neuen Dekorationen und den hierzu gehörigen
elektriſchen Lichteffekten verſehen und entſpricht den größten Anforde
rungen an moderne Theatertechnik und Ausſtattung. Durch Enga-
gements von erſtklaſſigen Künſtler-Spezialitäten, durch einen ebenſo
vielſeitigen wie dezenten, ſpeziell für das Familienpublikum öve-
rechneten Spielplan hofft der Unternehmer die Vorſtellungen der
Saiſon intereſſant geſtalten zu können auch für Küche und Keller iſt
beſtens geſorgt.

Jmn Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Brechdurchfall 16, Schlaganfall 1, Bauchfell
tuberkuloſe 1, Darmkatarrh 5, Lungenentzündung 5, Sommerdiarrhoe
1, Abzehrung 2, Krämpfen 4, Schwäche 3, Nierenwaſſerſucht 1,
Gehirnſchlag 1, Lungenkrankheit 1, Scharlach 6, Geſchwulſt 1, Ver
brennung 1, Schwindſucht 4, Sephir 1, Krebs 2, Herzfehler 1, Hüft
gelenkentzündung 1, Nierengeſchwulſt 1, Darmtuberkuloſe 1, Todt
geburkten 1l, zuſammen 61 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Unterleibstyphus 1,
Darmkatarrh 10, Krämpfen 3, Lungenödem 1, Magendarmkalarrh 2,
Lungenentzündung nach Maſern eitriger Bruſffellentzündung 1,
Brechdurchfall 5, Lebercirrhoſe 1, Herzerweiterung 1, doppelſeitiger
Bronuchitis 4, Gehirnſchlag 1, Sarcom der linken Tonſille 1, zu
ſammen 29 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäufern ver
ſtorbene Ortsfreinde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 90 Perſonen.

Unfall. Geſtern Abend gegen 11 Uhr, als der Kauf-
mann B. und noch zwei andere Radfahrer den Bahnübergang
zwiſchen Zöberitz und Diemitz überfahren wollten,
kam der Kaufmann B. mit ſeinem Motorrad
(da die Schranken geſchloſſen waren und infolge Lichtmangels an
denſelben) ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich innere Verletzungen
zuzog. Es wäre doch wünſchenswerth, daß an dieſer Stelle, wie
überhaupt an jeder Schranke gute Beleuchtung angebracht wird.

T Son der Straße. Geſtern ſcheuten in der Friedrichſtraße
die Pferde einer Equipage vor einem Motorwagen und drängten auf
das Trottoir. Durch das beherzte Eingreifen eines Mannes wurde
weiteres Unheil abgewendet.

Stubenbrand. Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Zinksgartenſtraße 7 gerufen. Daſelbſt war in der Keller-
wohnung hinter einem Ofen lagerndes Holz in Brand gerathen.
Die Wehr beſeitigte die Gefahr.

Durchgegangene Pferde. Am Sonnabend Vormittag gegen
10 Uhr wurden die Pferde eines Wagens, der Schloßgärtnerei
Oſtrau gehörig, ſcheu und raſten die Leipzigerſtraße entlang über
den Markt bis Ecke Kleinſchmieden, woſelbſt ſie aufgehalten wurden.
Auf dem Wege riſſen ſie zwei kleine Fuhrwerke um. Ein bedenten-
der Schaden iſt nicht entſtanden. Die Schuld irifft den Führer des
Geſpanns, weil er das Geſchirr hatte ohne Aufſicht ſtehen laſſeg.



Heer und Marine.
T Kövuiglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Benzinger, württemb. Gen. Major und Kmdr.
der 30. Kav.Brig., von dieſer Stellung enthoben v. Bredow
Oberſt und Kmdr. des Drag.Regts. 25, von dem Kmdo. nach
Ding enthoben und unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des n i r 9 mit der Führung der
30. Kav.Brig. beauftragt. Prinz Ernſt von Sachſen
Weimar Herzog zu Sachſen, württemberg. Major beim Stabedes 2. GardeDrag.Regts., von dieſer Stellung behufs Verwendung

als Führer des Drag.Regts. 25 enthoben. v. Wrochem-Gell
orn, Major und Kmdr. der LeibEskadr. des Leib Garde-Huf.
egts., zum Stabe des 2. GardeDrag.Regts, Prinz Albert

zu Schleswig-Holſtein, Oberlt. im Drag.Regt. (Garde
rag.Regt.) 23, unter Beförderung zum Rittm., als Eskadr.-Chef

in das LeibGardeHuf.Regt. verſetzt. Frhr. v. Waldenfels,
Major beim Stabe des Drag.Regts. 23, zum Oberſtlt. befördert.

raf von Hohenthal, Lk. à I. s. des Huſ.Regts. 12, mit
dem 1. Okt. d. J. von dem Kmdo. bei der Geſandtſchaft im Haag
enthoben und in das Regt. wiedereingereiht. Zu Oberſten befördert
Gutjahrxr, Oberſtlt. u. Kmdr. des FeldArt.Regts. 74, ühl-
mann Oberſtlt. und Kmdr. des FeldArt.-Regts. 22. Maſchke,
Oberſtlt. und Kmdr. des FußArt.Regts. 2, vom 1.-—8. Sept. d. J.
an Bord eines Schiffes der Uebungsflotte kmort. Ballenberg,
Oberſtlt. à I. s. des FußArt.Regts. 9, unter Enthebung von der
Stellung als Erſter Art.- Offizier vom Platz in ainz, zum
Jnſpizienten des FußArt.Materials, Schwedler, Major und
Bats.-Kmdr. im ardeFußArt.Regt. unter Stellung à I. e. des
Regts,, zum Erſten Art. Offizier vom Platz in Mainz, ernannt.
Limbourg, Major im Fuß-Art.Regt. 10, unter Enthebung von
dem Kmdo. als Adjutant bei der Gen.Jnſp. der FußArt., als
Bats.Kmdr. in das GardeFußArt.Regt. Priczt Vom 1. Okt.d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. kmdrt.: Kneiß, Oberlt. im
Füſ.Regt. 36, Müller-Provence, Oberlt. im Jnf. Regt. 112,
zur Gewehrfabrik in Erfurt, Garke, Oberlt. im FußArt. Regt. 4,
zur Art.-Werkſtatt in Deutz.

Rothe, Major und Vorſtand des Bekleidungsamtes des
5. A.K., kmoört. zur Vertretung des beurlaubten Vorſtandes des
Bekleidungsamtes des 7. A.-K., zu dieſem Bekleidungsamte verſetzt.
Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch, Maj. und Stabsoffiz. des Be
kleidungsamtes des 5. A.K., zum Vorſtande dieſes Bekleidungsamtes
ernannt. Teuhler, Zeughauptm. beim Art. Depot in Juüterbog,
um Art.Depot in Magdeburg, Lederer, Zeughauptm. beim Art.
epot in Magdeburg, zum Art.-Depot in Jüterbog, verſetzt.

Neitzel, Feuerwerks- Hauptm. beim FußArt.Regt. 4, zur 1. Art.
DepotDirektion, Schleusner, Feuerwerks Hauptm. beim Art.
Depot in Poſen, zum Fuß-Art.-Regt. 4 verſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Jm Fall Kroſigk hat die Vernehmung des Schutzmannes

Kettlitz und des Handelsmanns Libſch, die, wie gemeldet, am
Sonnabend von dem Kriminalinſpektor Braun ſtattgefunden hat,
nichts Neues ergeben. Der Schutzmann Kettlitz wiederholte, daß ihm
Libſch von dem Geſpräch, welches er mit den zur Schutztruppe ge
hörenden Soldaten gehabt hatte, nach der Verurtheilung des Marken
Mittheilung machte. Libſch gab bei der Vernehmung ſein Geſpräch
mit den Soldaten gektreu in dem bereits berichteten Wortlaut wieder.
S den maßgebenden Kreiſen neigt man der Anſicht zu, daß die

oldaten dem Libſch etwas erzählt haben, woran ſie ſelbſt nicht
glaubten, denn es hat ſich bereits herausgeſtellt, daß von den Unter
ofſtzieren und Mannſchaften der 4. Schwadron des 11. Dragoner-
regiments Niemand nach der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
nach Oſtaſten geſchickt wurde. Die Akten über die Vernehmung des
Kettlitz und des Libſch ſind nach Gumbinnen geſandt worden, und
18 iſt jetzt Sache des Militärgerichts, nachzuforſchen, wer von den
11. Dragonern nach Südweſtafrika geſandt wurde und welche Leute
des Regiments ſich am 17. Juni in Berlin aufgehalten haben. Von
den neuen Ermittelungen, die vom Diviſionsgericht in der Kroſigkſchen
Mordſache in Gumbinnen angeſtellt ſein ſollen und zu denen der
Dragoner Skobeck geladen worden ſei, iſt in Berlin nichts bekannt;
die Nachricht wird auch ſtark bezweifelt.

Das Geſchenk des Sultans von Marokko, welches durch
deſſen Geſandtſchaft dem Kaiſer überbracht worden iſt, war mehr
ut gemeint, als brauchbar. Es beſtand bekanntlich aus zehn

ferden, die indeß unſer Klima nicht vertragen können und für
unfere Straßen nicht geeignet ſind. Ein Pferd mußte bereits, wie
ein Blatt meldet, erſchoſſen werden, da es an einem unheilbaren Huf
leiden erkrankt war. Die übrigen Pferde wurden verſchenkt. Die
Weggabe der Pferde fand unter der Bedingung ſtatt, daß dieſelben
weder weiter verſchenkt noch verkauft werden dürfen.

Der abgewieſene Miniſter. Von der Eröffnung der Bahn-
Urecke g u berichtet der „Hegauer Erzähler“
folgende hübſche Epiſode: In Ungdingen plauderte der badiſche
Staatsminiſter von Brauer mit den Feſtjungfrauen, die ſich in ſtatt-
licher Anzahl jede mit einem netten Blumenſtrauß, am Bahnhof auf
geſtellt hatten. Schließlich bat der Miniſter eine von ihnen freund-
lich um ihr Blumenſträußchen, ſtatt deſſen bekam er einen Korb.
„Nei,“ ſagte das Mädchen verſchämt, „di Sträuß ſin für de Herr
Großherzog und nit für Eu!“ Verdutzt ſchauten die Feſtjungfrauen
257 als ihnen die Umſtehenden nachher erklärten, wer der Herr ge
weſen war.

Unwetter richteten in Ruſſiſch-Polen und Rußlan d gewaltige
Sachſchäden an. Mehrere Kirchthürme wurden zerſtört. Viele Per-
(onen ſind vom Blitz erſchlagen, im Gouvernement Lublin
Allein ſieben. Jn Kaliſch unweit der preußiſchen Grenze fiel Schnee.

Von Bären zerfleiſcht. Jm Vade Jlidze bei Sera-e vo ſpielte ſich kürzlich vor dem dortigen Bärenzwinger ange
ſichts eines zahlreichen Publikums eine ſchreckliche Szene ab. Der
Serajevoer Hamal Pero Lukic, der etwas betrunken war, ſtand vor
dem Zwinger. Plötzlich ſprang er, ehe ihn die Umſtehenden hindern
konnten, in den Graben unterhalb des Zuſchauerraumes, um einige
Brotſtücke, die außerhalb des Zwingers niedergefallen waren, dem
Bären zuzuwerfen. Kaum hatte er aber den Voden des Grabens
berührt, da ergriff einer der Bären durch die Gitterſtäbe den
flatternden Gunj (landesübliche Jacke) des Hamals und zog ihn
daran an das Gitter, worauf alle drei Bären unter lautem Gebrüll
mit ihren Tatzen über ihn herfielen. Als der Arme endlich befreit
werden konnte, hatte er bereits ſehr ſchwere Wunden, die bis auf
die Knochen reichten, an Händen und Füßen erlitten. Da auch
Sehnen verletzt ſind, dürfte Lukic, wenn er überhaupt mit dem Leben
davonkommt, ein Krüppel bleiben. Er wurde in das Landesſpital
nach Serajevo überführt.

Was in den Briefkäſten der Reichspoſt Alles gefunden
wird, davon zeugen die in den Poſtämtern angeſchlagenen Auf-
r die „Funde“ innerhalb einer beſtimmten Friſt abzu

olen, da ſie ſonſt zu Gunſten des Poſtfiskus verſteigert werden.
&7 der bunten Reihe der verſehentlich in den Kaſten gerathenen

egenſtände ſtehen bezüglich ihres Werthes in erſter Linie Ringe,
insbeſondere Trauringe, die, wenn ſie recht loſe ſitzen, leicht abge
ſreift werden, wenn man zu tief in den Briefkaſten hineingreift.
Auch Handſchuhe, Halstücher, Taſchentücher, Geldſtücke, ungebrauchte
Marken, Wechſel, Looſe, Quittungen, Rechnungen, Schriftſtücke aller
Art, broſchirte Bücher werden unter den Briefen gefunden. Recht
häufig ſindet man im Briefkaſten auch Schlüſſel, namentlich Haus
ſchlüſſel. Dabei iſt ganz von den Sachen abgeſehen, welche von un
nützen Händen abfſichtlich in die Briefkäſten geworfen werden, wie
Streichholzſchachteln, Bierfilze u. dergl.

Schloß Werki, das ehemalige Beſitzthum des verſtorbenen
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe wird Hotel, Reſtaurant und

Vergnügungslokal. J eSchloß Werki in RuſſiſchLittauen heißt es u. A. Trotzdem
ürſt Hohenlohe acht Eiſenbahnwaggons Kunſtgegenſtände und
lterthümer aus Werki ſeiner Zeit noch mitgenommen hat, ſind doch

Jn einem Artikel der „Nowoje Wremja“ über

noch ſehr viel Kunſtſchätze vorhanden. Die Wandtäfelungen, die
Dielen, die kunſtvoll geſchnitzten Thüren und Fenſter, ebenſo die
prächtig eingerichteten Salons ſind im höchſten Grade
ſehenswerth. In Allem erkennt man einen auserleſenen Geſchmack
und die vornehme Abſtammung des ehemaligen Beſitzers. Jn drei
Stockwerken befinden ſich 48 Salons; zu ebener Erde ſind Zimmer
für die Dienerſchaft und Wäſchekammern untergebracht. Großartig ſind
die Baderäume des Schloſſes. Außer Wannenbädern iſt auch ein rieſiges
Baſſinbad vorhanden. Dieſer „kleine See“ läßt ſich nach Belieben
erwärmen. Der prachtvolle Wintergarten mit feenhafter Grotte, der
Thiergarten mit 150 Stück Raubthieren, die ganze Einrichtung iſt
wahrhaft fürſtlich, doch haben die jetzigen Beſitzer ſchon manche Koſt
barkeiten durch Schundmöbel erſetzt. Gegenwärtig ſchläft in dem
Bette des Fürſten auf Daunen unter einem Baldachin, umrauſcht
von Sammt und Seide, einer der jetzigen Beſitzer, Kabylinski, und
im nächſten Jahre wird Schloß Werki in ein Hotel mit Reſtau-
rant und Vergnügungslokal umgewandelt.“

„Ein Mormonenmiſfionar Namens Hackey wurde von der
Polizei in Temesvar verhaftet, nachdem bekannt geworden war, daß
er an 30 Perſonen zur Auswanderung nach Utah bewogen hatte.
Er r nach Abſchluß der Unterſuchung des Landes verwieſen
werden.

Abgeſtürzt. Aus Reichenau wird gemeldet: Von der Rax
iſt geſtern ein unbekannter Touriſt abgeſtürzt und todt geblieben.
oder Leiche wurde eine Viſitenkarte mit dem Namen Craemer ge
unden.

Anarchiſtiſches. In Mattersdorf wurde wegen ſchwerer
Majeſtätsbeleidigung ein im Beſitz gefälſchter Dokumente befindliches
Individuum verhaftet. Die Polizei glaubt einen gefährlichen
Anarchiſten dingfeſt gemacht zu haben.

„Ein echter Rumäne!“ Ein Scherzwort des Königs
Karl von Rumänien erzählt man ſich in den Bukareſter
n Bekanntlich weilt zur Sommerszeit der König von

umänien mit feiner Gemahlin in dem herrlich an dem Fuße der
i das prächtige Schloß
idylliſchen, bis weit in die Berge

führenden Spazierwegen umgeben iſt. Mit beſonderer Liebe hängen
die Kinder des Thronfolgerpaares an ihrem Großoheim, dem
König, und ſie ſind überaus erfinderiſch in der Bekundung dieſer
Gefühle. Dieſer Tage nun klopfte der achtjährige Sohn des Thron-
folgers, Prinz Karl, beim v an, um ihm eine Statuette zu
bringen, die er auf einem Spaziergange in einem Schauladen
S Sie hatte ihm ſo gut gefallen, daß er ſie zu kaufen
eſchloß, um dem König ein Geſchenk damit zu machen.

Allerdings war der Preis ein ziemlich hoher, fünfzig Franken,

Karpathen gelegenen Sinaia, wo er
Peleſch beſitzt, das von

während der Prinz nur über zwanzig Franken ver
fügte; indeſſen, da er dieſes Geld als Anzahlung
übergab und den Reſt ſpäter zu begleichen verſprach,
ſo hatte man dem kleinen Käufer die Statuette gern ausgefolgt.
Der König zeigte ſich ſehr erfreut über das Geſchenk, fragte aber
dann „Woher haſt Du denn das „Jch habe es gekauft,“
war die Antwort. „So! Gekauft Ja, haſt Du denn Geld dazu
gehabt „O ja, zwanzig Franken habe ich darauf gezahit,
dreißig bin ich ſchuldig geblieben.“ Der König ſchaute den kleinen
Prinzen darauf eine Weile ſinnend an, dann, als er bemerkte, daß die
Szene die Heiterkeit ſeiner Umgebung erweckte, wendete er ſich an die
letztere mit den Worten „Das iſt ein echter Rumäne!“

Der Kollege König Eduards von England. Nur wenige Menſchen
wiſſen, ſo ſchreibt der „Eri de Paris“, daß König Eduard VII. in
der Perſon des Königs der Jnſel Bardſey einen Kollegen hat.
Bardſey liegt ungefähr drei Kilometer von der Halbinſel Lloyn
in der Grafſchaft Carnaroon. Dieſer kleine Staat iſt abſolut un
abhängig und völlig frei von der Hoheit der engliſchen Krone. Er.
zählt nur 77 Einwohner, die königliche Familie eingerechnet, deren
Vorfahren die Jnſel ſchon ſeit undenklichen Zeiten beherrſchen. Der
König iſt gleichzeitig auch Kraft ſeiner Würde Doktor, Schul
meiſter und Bürgermeiſter. Die engliſchen Geſetze gelten auf der
Jnſel nicht. Jhre Bewohner leben nur von Gerſte,
Butter. Steuern kennen ſie nicht! Durch den Verkauf von Hum-
mern decken die Jnſulaner ihren Geldbedarf. An der Mitwelt
nehmen ſie kein Jntereſſe, denn Zeitungen exiſtiren nicht bei ihnen.
Gefährliche Klippen, die das Jnſelreich umgeben, ſchützen es vor
ſtörenden Beſuchern.

Ein entfetzliches Familiendramg hat ſich in dem kleinen
franzöſiſchen Orte Saint-Geniès abgeſpielt. Der 72 jährige
Saintonge Ferrand hatte ſich an dem Fenſter ſeiner Wohnung mit
einer Flinte bewaffnet aufgeſtellt und wartete auf das Erſcheinen
ſeines Schwiegerſohnes Duſtaille, der zu Wagen mit ſeiner Frau
und ſeinem Bedienten von einem Fiſchzuge heimkehren ſollte. Als
der Wagen heranrollte, feuerte Ferrand ab und traf Duſtaille ge
rade ins Herz. Als ſeine Frau ihn entſeelt zurückſinken ſah, eilte
ſie auf ihn zu und ſchrie um Hilfe. Ein zweiter Schuß fiel und
die Unglückliche ſank, von ihrem eigenen Vater in die Stirn ge-
troffen, zuſammen. Nachbarn eilten herbei und wollten ſie nach
ihrer Wohnung befördern. Der greiſe Mörder, der noch immer
ſeine Flinte in der Hand hielt, befahl ihnen, ſie liegen zu laſſen,
ſonſt würde er auf die Menge ſchießen. Er fragte dann, ob ſeine
Tochter auch wirklich todt wäre, und rief, als ihm eine bejahende
Antwort zu Theil geworden war, nach ſeinen beiden Enkeln Marie
und Louis im Alter von fünfzehn und zwölf Jahren, um auch ſie
niederzuſchießen. Aber ſie waren glücklicher Weiſe nicht zur
Stelle. Da die Leute Anſtalten trafen, den Elenden zu vacken,
und bereits in das Haus drangen, ſchloß dieſer das Fenſter mit dem
Rufe: „Jch habe mir ſelbſt Recht verſchafft und bin gerächt!“ Er
zog ſeine Schuhe aus, ſtellte ſich auf ſeinen Stuhl, legte die Flinte
gegen ſein Kinn und drückte mit ſeiner rechten großen Zehe ab,
bevor die eindringenden Nachbarn ihn daran zu hindern vermochten.
Dieſe ungeheuerliche That hat einen ziemlich unbedeutenden
Familienzwiſt zum Beweggrunde. Der alte Ferrand hatte von
ſeinem Schwiegerſohne Dorſtaille, einem Maurermeiſter, die An-
werbung ſeiner beiden Söhne für Banarbeiten zu erzwingen ge-
ſucht, war aber von Duſtaille ſchroff abgewieſen worden. Des-
halb hatte der alte Bauer, der bis dahin als durchaus ruhig und
friedlich bekannt war, einen ſo heftigen Haß gegen ſeinen Schwieger
ſohn gefaßt, daß er ihn mit ſeiner ganzen Familie auszurotten be
ſchloß und dieſes ſchändliche Vorhaben auch durchführte. Frau
Duſtaille iſt ihrer furchtbaren Wunde noch nicht erlegen; es iſt
aber nur geringe Hoffnung vorhanden, ſie zu retten.

Die ſchlafende Bäuerin. Jm Hoſpital zu Zarskoje Selo
befindet ſich ſeit 15 Tagen die aus Eſthland gebürtige
33jährige Bäuerin Mai Pikalen in einem tiefen Schlaf, der ſich
vom lethargiſchen Schlaf dadurch unterſtheidet, daß die Empfind-
lichkeit intakt iſt und alle phyſiologiſchen Verrichtungen regelmäßig
ausgeführt werden. Die Aerzte bezeichnen dieſe Krankheit mit
Katatonie, und die „Now. Wremj.“, die den Fall der „ſeltenen
Kranken“ näher ſchildert, erklärt, Katatonie ſei eine Art ſeltener
phyſiſcher Erkrankung, während nach dem Konverſationslexikon
Katatonie, Spannungsirreſein, die Bezeichnung für eine ſehr
häufige Form von Geiſteskrankheit ſei, die ſich durch einen geſetz
mäßig gegliederten Verlauf auszeichnet, innerhalb deſſen es zeit
weiſe zu völliger Regungsloſigkeit kommt. Weiter beſchreibt die
„Now. Wremj.“ den Fall: Der Schlafenden wird Nahrung mittels
einer beſonderen Sonde durch die Naſe zugeführt; die Tempera-
tur der Kranken iſt faſt normal, die Geſichtsfarbe roſig. Jm
Schlafe werden dieſelben Bewegungen gemacht, wie ſie Schlafen
den überhaupt eigen ſind.
gierige, die Kranke ſich anzuſehen,
ſagt iſt.

pas jetzt übrigens unter

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Wetterbericht vom 26. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Anhaltendes, ziemlich ſchnelles Fallen des Barometers, Umgehen
des Windes nach Südoſten und zunehmende Bewölkung deuten

Milch und

Den ganzen Tag über kommen Neu-

r

auf die raſche Annäherung einer geſtern reſili

Voransſichtliches Wetter am 27. Auguſt. Vorwiegend
wolkig bis trübe, windig, Regenfälle, Nachts etwas wärmer,
Tagestemperatur wenig verändert.

Wetterbericht vom 26. Auguſt 1907, 9 Uhr 15 Min Voriſ.2 e r

2 z SS Name der 5 sS Beobachtungs s S ZNWindſtärke Wetler S

S ſtatin S ge
e

1Stornoway 751,5 NW friſch bedeckt 15,00
2 Blackſod 756,7 NN V friſch Regen 15,3 So 744,6) W ſehr leicht Regen 15,4Scilly 75521 N ſtark wolkig 15,005 ZJsle d'Aix S 7 S6 Paris S d D o S7UVliſſingen 747,6 W ſchwach Dunſt 18,76
8 Helder a 7 S S9(Chriſtianfund 747,9 80 ſchwach wolkig 16,70
10 Skudesnaes 749,0 8 ſtark Dunſt 15,1011Skagen 759,31 8 leicht bedeckt 17,6012 Kopenhagen 753,5 80 ſchwach wolkenlos 17,90
13 Karlſtad 754,5 8 leicht bedeckt 15,60
14 Stockholm 755,81 W leicht u 16,915 Wisby 757,41 W mäßig heiter 1658
16 Haparanda 754,1 windſti] windſtill bedeckt 10,20
17 Borkum 746,1 80 ſehr leicht heiter 18,4
18 Keitum 749,3 leicht bedeckt 14,3019 Hamburg 751,0 80 leicht wolkig 13,80
20 Swinemünde 754,9 080 ſteif heiter 16,80
21Rügenwalder

münde 757,1 880 leicht wolkenlos 16,222 Neufahrwaffer 7587. 8 ſchwach wolkenlos 16,40
23 Memel 758,9 8 leicht heiter 16,40
24 Münſter (Weſtf.) 750,3 880 ſehr leicht wolkig 18,0
25 Hannover 751,514 Ww mäßig Regen 16,60
26 Berlin 754,4 80 ſchwach heiter 16,0027 Chemnitz 754,4 080 ſchwach heiter 17,0028 Breslau 758,3 50 ſchwach wolkenlos 1190
29 Metz 753,31 8W ſchwach bedeckt 17,9030 Frankfurt a. M. 7525 88 W mäßig bedeckt 18,60
31 Karlsruhe 754,1 8W ſchwach Regen 18,6032 München 756,5 W mäßig bedeckt 18,00

33 Holyhead See h S34 Bodö 751,31 0 mäßig heiter 11,235 Riga 758.6 WsW ſehr leicht bedeckt 1260
Hamburg, 26. Auguſt, 9 Uhr 25 Min. Vorm. Eine tiefe De

preſſion liegt über das norwegiſche Meer bis Frankreich unter 745 mm
der Nordſee, das Maximum im Südoſten Europas. Im Oſten
Deutſchladds heiter, die Temperatur wenig verändert. Jm Weſten
und Süden wärmer und regneriſch wärmeres, regneriſches Wetter,
ſtellenweſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 26. Aug. Prinz Tſchun iſt geſtern Abend
in Baſel erkrankt. Sämmtliche Vorbereitungen zu ſeinem
Empfange ſind bis auf Weiteres aufgeſchoben. Der Kaiſer
kehrt erſt morgen zurück.

Frankfurt a. M., 26. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus London Wie verlautet, ſoll Dower Anlegehafen für Ham-
burger und Bremer Dampfer werden. Der Kaiſer intereſſirt
ſich ſehr für dieſes Projekt und wird demnächſt eine Abordnung
empfangen.

Osnabrück, 26. Auguſt. Geſtern Abend fand die Be
der GeneralVerſammlunggrüßung der Theilnehmer an

deutſcher Katholiken im feſtlich geſchmückten katholiſchen
Vereinshauſe ſtatt. Zahlreiche Begrüßungs- Telegramme liefen
ein, darunter eins vom Reichstagspräſidenten Balleſtrem.

Rom, 26. Auguſt. Die „Stefani“ meldet aus Aden: Der
Sultan der Minotins unterwarf ſich Jtalien, indem er ein Ab-
kommen unterzeichnete, in dem er die Oberhoheit Jtaliens auf
ſeinem geſammten Gebiete anerkennt und noch andere Zu
geſtändniſſe macht.

London, 26. Auguſt. Die „DTimes“ meldet aus Shang-
hai vom 24. Auguſt: Die Ueberſchwemmungen des Yangtſe
haben eine ſehr große Sterblichkeit und ſehr große Ernteſchäden
zur Folge gehabt. Man befürchtet, daß für den Winter
große Noth einbricht. Der Bevollmächtigte Chinas,

beauftragt war, der japaniſchen Regierung das Be
dausrn der chineſiſchen Regierung wegen der Ermordung des
Kanzlers Sugiyama auszuſprechen, iſt in Shanghai eingetroffen;
er erhielt jedoch Befehl, dort zu bleiben.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 24. Auguſt.

Butter: Während bei der großen Hitze der Bedarf nachgelaſſen
und das Geſchäft in der erſten Hälfte der Woche recht ruhig verlief,
die vielen abweichenden Qualitäten außerdem den Konſum beein
flußten, befeſtigte ſich mit Eintritt der kühleren Witterung unſer
Markt. Feinſte reinſchmeckende Qualitäten waren lebhaft gefragt
und konnten ſich ſchlank räumen, wogegen aber abweichende Sorten
vernachläſſtgt und dringend angeboten blieben.

Schmalz: Die Tendenz an den amerikaniſchen Märkten iſt
anhaltend feſt und waren die Offerten wieder höher. Wenn auch
hier der Bedarf noch ſchwach iſt, beſtand doch zu ſteigenden Preiſen
gute Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Netirung emg
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia f. 116 120

e IIa 4 110--1IIIa 105--108x u Abfallende v 94--101Landbutter zSchmalz, Prima Weſtern 17 Tara 52reines in Deutſchland raff. 33Berliner Bratenſchmalz 55 56Fett, in Amerika raffinirt 141.-42in Deutſchland raffinirt

TagesMarktberichte.

W Neutomiſchel, 23. Auguſt. t vonWittkowsky.) Der gegenwärtige im Hopfen
baubezirk Neutomiſchel darf, wenn auch nicht im Allgemeinen, ſo doch

ng ei lich von Schotte
land anrückenden Depreſſion hin, ſodaß Regenfälle nunmehr zu
erwarten ſind. Das Maximum iſt oſiwärls gewandert.



2

r

2

r

S

D e

l

Weſten

Wetter,

en.

Abend
ſeinem
Kaiſer

meldet

Ham-
ereſſirt
dnung

e Be
mlung
liſchen

liefen

Der
in Ab-
18 auf

e Zu-

hang-
angtſe
chäden
Pinter
hinas,

s Be
ig des
offen;

ſt.
elaſſen
verlief,
beein
unſer

gefragt

Sorten

ten iſt
n auch

Preiſen

niſſion
120

ichnet werden, jedenfalls iſt er viel beſſer, als man vor vierWochen u hoffen wagte. Jn Reutonſge und ſeiner geſammten

näheren Umgebung, ſo vorzugsweiſe in tſch, Sontop, Glinau,
Scherlanke, Zinskowo über Kirchplatz hinaus iſt der Pflanzenſtand
ein außergewöhnlich guier und wird reichen Ernteertrag des
Vorjahres noch e insbeſondere ſind die Sagzer An
xflanzungen außerordentlich entwickelt, weniger gut ſind die ent
ernteren Bezirke Cichagora, Albertoske,rui, Altborui, Kentolewo u. ſ. w., dieſe

größeren Ertrag einbringen als
oder gar nichts bringen. Kranke
weder ſind die Anlagen ganz
friſches, geſundes Ausſehen.
dürfen wir 16 000 dis 17 000 Ctr
im Vorjahre. Die
am 26.

annehmen gegen

Auguſt allgemein aufgenommen werden.

x van WochenMarktberichte.
ambuxg, 25. Auguſt.von der Firma Veorg Shleſenger) Die Preiſe

niſchen Rothllee neuer Ernte auf Herbſtlieferun
Woche langſam aber ſtetig zurück,
och ca. 52 die 50 Kg erſte

lag Alſyke unter dem Einfluſſe ſt

welche einen ſchwächeren Ernteausfall, als man bisher annahm, in
Ausſicht ſtellen, auf Wahrheit beruhen, muß abgewartet werden.
Thymothee, Gelbklee und Luzerne vermochten ihren Werthſtand zu
behaupten, engliſches Raigras wurde bedeutend billiger angeboten,
auch in Weißklee fanden einige Abſchlüſſe zu niedrigeren Preiſen als
in der Vorwoche ſtatt.

Braunſchweig, 23. Aug. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die matte Haltung, mit der die
Vorwoche ſchloß, übertrug ſich voll auf den heutigen Berichtsabſchnitt.
Das Intereſſe für prompte Waare war ſo ſchwach, daß die wenigen
angebotenen Partien letztwöchentlichen Werthſtand nicht halten konnten.
Das Geſchäft blieb ganz geringfügig. Nacherzeugniſſe mußten gleich
falls im Preiſe nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 8000 Ctr.
Jn Lieferungswaare war der Geſchäftsgang dieſe Woche etwas

regſamer. Das Angebot wurde trotz der wiederum ermäßigten
Preiſe größer und verſchiedene Geſchäfte konnten zum Abſchluß
kommen. Das Gros der Fabriken hält ſich aber angeſichts der
niedrigen Werthe weiter vom Markte zurück.

Nachdem die Marktſtimmung geſtern etwas ſtetiger wurde, iſt
der Wochenſchluß wieder recht ruhig.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in

für die Hauptproduktionspläye als durchaus befriedigend be

Scharke, Kunik, Friedenau,
haben nur theilweiſe

günſtigen Pflanzenſtand, aber auch hier werden manche Anlagen
im Vorjahre, während andere wenig

Hopfen giebt es hier wenig, ent
und gar verdorben oder ſie zeigen

Als muthmaßlichen Geſammtertrag
20 000 Ctr.

Pflücke hat vereinzelt bereits degonnen und wird

Kleeſaatbericht. Mitgetheilt
ſe für amerika

gingen in dieſer
nd heute jedoch noch dermaßen

e 50 oſten eif. Hamburg daß ein
ug von drüben gänzlich e r iſt. Sehr feſt und höher

ſſe ſteigender amerikaniſcher und cangdiſcher
Forderungen 65--75 inwieweit die letzteingetroffenen Berichte,

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Hamburg, 26. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 8,35. Dez. 8,45.
Sept. 8,40, März 8,65. Tendenz: ſtetig.
Okt. 8,47x. Mai 8,80.

Produkteubörſe.
Berlin, den 26. Auguſt.

Weizen Sept. 164,50 Olt. 166,50 Dez. 179,50
e Sept. 138,50 Okt. 141,00 Dez. 143,50

afer September 135,25 Oktober 136,25
ais, amerk. mixed, Sept. 118,00 Okt. 119,00

Rüböl Oktober 55,90 Ac, November 54,90
Spiritus 100 1 70er loko

Viehmärkte.
Berlin, 24. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4075 Rinder,
1236 Kälber, 17 053 Schafe, 6731 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57--61 e. wenig genährte
und gut genährte ältere 53--56 a. gering genährte jeden50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 59 63

Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgeinäſtere“enährte 46--51.Farſen höchſten Schlachtwerths fehlen
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—-55 e. ältere

Koruzucker exel., von 889 Rend. r jüngere 3 53-ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 32—-53;Nachprodukt l. 759/, R 4 Tenden: ruhig. d. Vaßig genährte Färſen und Kühe 45--50 e. gering genährte

aprovurte grecl. 75 Rend. 6,96--7,20. Färſen und Kühe 40—43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
Kryſtallzucker I. 2895. milchmaſt) und beſte Saugkälber 68—-70; b. mittlere Maſtkälber undm r Tendenz: ohne Tendenz gute Saugkälber 62— 66; e, geringe Saugkälber 55— 60; 4 aliere
Sem. Raffinade 28,95. gering genährte Kälber (Freſſer) 38 45. Schafe: a. Maſtlämmer
Gem. Melis 28,45. und jüngere Maſthammel 65—68; v. ältere Maſthammel 69—64;

c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56--58; Hol
ſteiner Niederungsſchafe 24—34; pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 61; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 61-—62; e. fleiſch. Schweine 59 60;
ä. gering entwickelte 56--58; e. Sauen 56--57. Verlauf und
Tendenz Das Rinvergeſchäft wickelte ſich in beſſerer Wagre ziemlich
glatt ab, in geringerer ganz ruhig, es bleibt etwas Uederſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen fand Schlacht
wagare gut Abſatz, beim Magervieh bleibt wieder Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 24. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 17.
bis 23. Aug. 1901 im Ganzen 6874 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2065 Stück vom Süden und 4809 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 52 Wagen,
2155 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
22. 8. 23. 8. 24. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 59 59 59--60 20 T.
Schwere Mittelwaare 59 58359 59-60 22

unge Gute leichte Mittelwaare 60 59 60 59--60 22
lters Geringere Mittelwaare 59 58 59 58x--59 24Sauen nach Qualität 5154 51-549 51-54 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flottb. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-58; e. gering
JSS-J J TZJ,Z, S „ZS T T T T T T
Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 26. Auguſt 1901.

blau Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 c. incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt.
Nachprodulte 75 Rdmt. A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 Kg excl. Tonne.

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
Die Woche eröffnete in nicht einheitlcher Tendenz in

folge der ſchwachen Haltung des Montan-Aktien-Marktes.
Banken tendirten feſter theils auf Stück-Bedarf. Fonds
ſtetig, Jtaliener und Chineſen feſt. Bahnen ſtill, Franzoſen
ſchwächer auf ungünſtigen Ausweis in der 2. AuguſtDekade.
Canada feſt auf eine Mehreinnahme von 1200 Dollar in der
3. Auguſt-Woche. Später Bahnen weiter feſt, Montan
werthe nach Erholung wieder ſchwach. Ultimogeld 3 Proz.,
Privat-Diskont 2 Proz.

—7 e Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 1610-1660 15,80—-16,40
Magdeb: 16,29--16,70 14,10--14,60 16,40 16,802) 13,89 14,20 20,50--21,40
Aſchersleben 16,00--17,40 13,70--14,70 14,00--17,50 14,60 15,80 e
Quedlinburg o 16,65alberſtadt 15,90 16,40 13,90--14,20 14,50 16,80 13,00--13,50 18,00--20,80
ardelegen 16,20 16,80 13,50 13,89 a 14,50 15,40 19,00 22,00Salzwedel 16,40 16,60 13,50 13,75 14,00 14,40 14,509 15,20 ſoOſterburg 16,00 13,50 14,00 14,50 13,50 15,90Bitterfeld 16,50 17,50 14,70--15,00 16,00--18,00 15,00 16,00 eDelitzſch 16,30 17,60 14,00 15,00 15,75 16,25Wittenberg S 14,70 15,00 7 aTorgau 16,00 17,00 14,30 15,00 15,00 17,00 15,20 16,00Schweinitz 15,90 16,60 13,75--14,50 12,90 14,30 12,50 13,50

Saalkreis 16,00 16,70 14,00 14,60 15,00 18,00 13,60 15,80 19,00 20,70Weißenfels 16,20 17,80 14,40--15,20 15,00 16,80 13,00 15,50 SBernburg 14,40 416,90--17,50 S 20,60Cöthen 17,00 16,50--17,10 15,00 aErfurt 16,00 17,00 14,25 15,40 14,00 17,50 13,50 16,00
Rordhauſen 15,50 16,00 14,50 15,00 15,00 16,00 12,80 13,20 16,00 20,00Grafſchaft Hohenſtein 15,80 16,20 14,50--15,00 S 15,00 18,00 12,80 13,20 S
Gotha 7 14,40--16,20 14,00 15,60 15,60 16,00 16,00 --21,00

Sheriff, Sommerweizen 16,30 16,50 beſſere Chevalier, mittlere 15,40--16,10, Landgerſte 14,60--15,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Schönes Gut in der Ackermark,

ca. 540 Morgen groß, an Stadtfeldmark grenzend, gute Gebäude, bis a 60 Morgen beſter Rüben und Weizendboden,
ſehr gute Ernte, preiswerth zu verkaufen. Anzablung 55 000 Mk.
Gefl. Anfragen unter R. P. 540 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Wir haben wieder eine große Ans
wahl eleganter ſtadtfromm gefahreuer

Wagenpferde.
Gebrüder Grunsfelch, Rordhanſen.

Rudolf Mosse

Für eine kleine

Wurstimaceherei
in einer größeren Stadt Mitteldentſchlauds wird ein tüchtiger
Fleiſcher, kann auch noch Geſelle ſein, mit angenehmen
Manieren, freundlichem und gebildetem Weſen geſnucht, der die
Werkführerſtelle zu vertreten im Stande iſt und das Zeng be
ſitzt, das Geſchäft leiten, auch ſelbſtändig arbeiten zu können.
Derſelbe muß vor allen Dingen die Feinfleiſcherei gründlich
ausführen, auch die franzöſiſche, ferner gute Danerwagare nach

ürin derſelbe als numfichtiger Leiter, fleißiger Arbeiter und ehr-

licher Menſch, fo ſoll er ſpäter am Reingewinn betheiligt ſein,
eventl. das Geſchäft übernehmen können. Bewerber, die
dieſen Anſprüchen entſprechen zu können glauben, wollen über
ihre bisherige Thätigkeit und über ihre Lohnanſprüche eigen
händig und ſelbſtverfaftte Mittheilung unt. D. J. 318 an

Berlin SW. einſenden und Zengnißabſchriften
beifügen. Antritt ſoll den I. Oktober erfolgen.

nger u. Braunſchweiger Art herſtellen können. Vewährt

derechſglelardu. Schule Marender

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 15. Oktober. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (ohne
fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern u.
Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg Nr. 26 hier belegene
maſſiv herrſchaftliche Villg mit großem Park, aus
gebante gedehntem Obſt- nud Gemüſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkanfen,

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuerl auch
für einen Spezialarzt S Anlage einer Privatheilanftalt vorzügſich

ahn vor der Thür. Beſichtigung i
r

eignen. Elektriſche
angenehm.



Amtliche Hekanntmachnngen.

Vekauntmachung.
Die Munl und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande des

Nitergates Canuenug iſt erloſchen.
Dieskau, den 23. Auguſt 1901.

Der Amtsvorſteher.

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteneramtsgebändes zu Halle a. S.

ſollen die Zimmerarbeiten einſchl. Lieferung des Materials
(rund 57 ebm Kantholz, 400 qm Fußboden 2c.) in öffentlicher Aus
ſchreibung verdungen werden.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver-
ſehenden und rechtzeitig einzureichenden Angebote

Sonnabend, den 7. September, Vormittags 11 Uhr
im Banburean der Bauverivaltnug, Priuzenſtraße 10, woſelbſt
die Verdingungsunterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, gegen gebühren-
freie Einſendung von 1,50 Mk. von Freitag, den 30. Auguſt ab an
zu beziehen und die Zeichnungen einzuſehen ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1901.

Kreisbaninſpektion I.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

300 Ctr. gutem Wieſenhen und300 Ctr. Roggeuſtroh (Maſchinendruſch)
frei Fuiterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im Wege
der Weiltbewerdung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis
Donnerstag, den 29. d. Mts., Vorm. II Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureichen.

Her Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Piehhofes.

J. V. Weisshun.

Sagtkorn Angebot.

Square head Weizen,
diesj. Ernte, ſehr löhnig und
abſolut winterfeſt, per Ctr. I0 Mk.

2. Petkuser Roggen per
Ctr. 9 Mk.

3. Bestehorn's MWinter-
erste, ſehr ertragreich, per

Str. 8,50 Mk.
gegen Nachnahme oder vorh. Ein
ſendung des Betrages, in Käufers
Säcken oder zu Einkaufspreiſen be
rechneten neuen Säcken ab Bahn-

hof Eisleben. [1971Domäne Holzzelle b. Eisleben.
Varges.

Zur Saat:
Schlanstedter Squarehead-Saatweizen, erſte Ab-

ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ab hier in Käufers Säcken per
Cafſſe oder Nachnahme abzugeben.

Ritter- u. Sattelhof Schafftedt,
Bez. Halle a. S

Sanatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Amtliche

Vekanntmachnungen.

Verdingung.
Die Herſtellnug und An-

lieferung von Mobilien für
den Nenbau der Volksſchule
an der Freiimfelderſtraße.

Termin am Donnerstag, den
29. Augnſt, Vormittags 10 Vhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

In unſerem Handelsregiſter Ab
theilung A Nr. 272 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft: „Gebr. Kohl
berg“ zu Halle a. S. iſt einge
tragen worden

In Bernburg iſt eine Zweig
niederlaſſung errichtet.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerem Handelsregiſter Ab
theilung A iſt unter Nr. 1494 die
Firma:Lapidit Werke, Chemiſche
Fabrik Hermann W. Gruner
mit dem Sitze in Halle a. S. und
als deren Inhaber der Fabrikant
Hermann Wilhelm Gruner
daſelbſt eingetragen worden.
Halle a. S., den 19. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht. Abth. 19.

In dem Konkurſe über den
Nachlaf: der Wittwe des Oberl.
Wegrger, Clara geb, W'ol r
zu Halle a. S. ſoll die Schlufz;-
vertheilnng erfolgen. Dazu ſind
1369,45 verfügbar, wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten zu decken ſind. Zu berück-
ſichtigen ſind vollberechtigte Nach-
laßkonkursforderungen im Betrage
von 1640,88 A., darunter keine
bevorrechtigten. Das Schlußver-
zeichniß liegt für die Betheiligten
auf der Gerichtsſchreiberei des
Königl. Amtsgerichts, Abtheilung 7
in Halle a. S. zur Einſicht aus.
Der Konkursverwalter Fr. Carow.

Beßanniwachung.
Jn dem Konkuréverfahren über

das Vermögen des Gutsbeſitzers
Reinhold Jaeniek—ke in
Löbejün iſt Herr Otto Knoche
in Halle a. S. von der Gläubiger-
verſammlung zum Konküursver-
walter gewählt und vom Gericht
ernannt.

Löbvejün, den 24. Aug. 1901.
Königliches Amtsgericht.

Wahren Co., Ouerfurt.

Speeoialität: S
Geihe, weisse und rothe

S Voerblend- u. Rohbausteine,

Hochfeuerfeste

V mee Se

e

n

Guts verkauf.
Das den Erben des verſtorbenen

Gutsbeſitzers Karl sSehlegel
zu Prieſen, Station Droyßig bezw.
Teuchern, im Kreiſe Weißenfels
gehörige, ca. 214 Mrg. große Gut
mit beſtem Weizenboden, negen
Wirthſchaftsgebäuden, vorzüglichem
Viehſtande und bequemſiter Be-
wirthſchaftung iſt ſofort zu ver
kaufen. Agenten verbeten. Aus-
kunft ertheilen R. schlegel,
Prieſen, Kaufmann LIImerr,
Zeitz und Lehrer Henniger,
Meineweh bei Oſterfeld.

Meine in einer verkehrsreichen
Stadt belegene

Fleiſcherei
mit guter Kundſchaft will ich ein
getretener Verhältniſſe halber unter
günſtigen Bedingungen verkaufen.

Briefe vermittelt die Geſchäfts
ſtelle des Amtlichen Kreisblattes
Oſchersleben unter M. 82.
Herrſchaftliches Wohuhaus,
ſchön gelegen, ſofort zu verkaufen.
Off. u. Z. 20423 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. Oktober d. Js. iſt an
dem Herzoglirhen Fraueiscenm
(Gymnaſium nebſt Realprogym-
naſium) zu Zerbſt eine Ober-
Lehzrerſtelle neu zu beſetzen. Das
Dienſteinkommen regelt ſich nach
Maßgabe des Dienſiglters (An-
fangsgehalt bei feſter Anſtellung
3000 Mk., Maximalgehbalt nach
27 Dienſtjahren 6500 Mk.

Geeignete, für den bezeichneten
Termin disponible Bewerber (inecl.
Lehramtskandidaten behufs eventl.
zunächſt proviſoriſcherBeſchäftigung)
welche die volle Lehrbefähigung
für Mathematik u. beſchreibende
Naturwiſſenſchaften beſitzen,
werden aufgefordert, unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 14. Sep-
tember er. bei unterzeichneter
Behörde ſich zu melden.

Deſſau, den 15. Auguſt 1901.
Herzogl. Anhaltiſche Regierung
Abtheilung für das Schulweſen.

Rümelin.

Oeffentlicher Verkauf.
In einer Streitſache verkaufe

ich Donnerstag, den 29. Aug.,
Vormittags S Uhr im Saale
des Vereins für Getreide und
Produkten- Handel
einen Waggon Roggenkleie

öffentlich meiſtbietend.

C. Koesewitz,
vereid. Handelsmakler.

Aferire zur Sagt:
1. hochfein. Bestehorn's dickkörnigen

Riesen- Roggen pro 50 kg
9 Mk., franko Eisleben,

2. hochfeinen Heoine's Square
head Shirigr- Weizen pro
50 kg 9x Mk. franko Eisleben,

beide auf mittelſchwerem Boden
gewachfen, großkörnig, ſorgfältig
gereinigt. Hoder Ertrag an Körnern
und Stroh garantirt.

Rittergut VornfſtedtNenglück

Chamottestein e.

58
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Stammſchäferei

Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,

Staatsbahn Naguhn.
Es ſtehen zum Verkauf:

Vollblut Oxfordſhire
down und Merino-

fleiſchböcke.

Osterlant,
zum SchlachtenPferde kauft ſtets

Arthux Möbius, Halle a. S.
Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

200 Stück
engliſche Lämmer
von der Weide giebt ab

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

80 Stück
Ramhouillet-

lährlings-Hammel
und 50 Stiüick

Ramhbouiflet-
halbjährigelämmer

verkauft

Rittergut Düppel
bei Bilzingsleben, Bahnſtation
Heldrungen. R. Strauss.

Wir offeriren zur Saat:

Potkuser Roggen,
2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,

Mette's verbeſſerten
Square head- Weizen,

zu Mk. 200 p. 1000 Kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß Rndeſtedt oder Vieſelbach-

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Petknſer Sagtroggen,
auf leichtem Boden gewachſen, à Ctr.
8,50 Mk., ferner ca. 80 Ctr.
Square head-Weizen,
Nachzucht von Beſeler Nr. III,
à Cir. 9 Mk. hat noch abzugeben

Rittergut Vennſtedt
bei Teutſchenthal.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000Kilo
190 Mark hat abzugeben
Rittergut Wedlitz,

bei Nienburg a. S.
Guten winterfeſten

Saatweizen,
Ernte 1901, verkauft à Ctr. 9
Deissner, Piethen

bei Edderitz.

Saatangehbot,
Struhes Square head Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther.,
Kleinkngel bei Halle a. S.

T 2 t IShiriff-daat-Weizen,
von einem Gute, empfiehlt

Gust. Aeinig, Penig.
Trokenſchnitel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station.
Rammelherg Heicke,

Magdeburg. [9584

e Se Strohgepreßt, kaufe jedes Quantum per
Kaſſe. Offerten sub Z. 1937 an
die Exved. d. Ztg. 1937

Ein mehrſitziger geräumiger

Jagdtwagen
wird zu kaufen geſucht. Angebot
mit näherer Beſchreibung unter
w. 239 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig-

Barnüter.
Meine verehrten Butterabnehmer

werden gebeten, ihre Adreſſe direkt
nach hier aufzugeben, da durch er-
littenen Unfall die Botenfrau ge
wechſelt iſt. 1897Kaltenmark b. Nauendorf, den
21. Auguſt 1901. [189

Rich. Hubhbe-
T

Verloos ungveranstaltet von der
Künstler Kolonie Darmstadt

Ziehung Haupitreffer i. W. v.
31. Okt. 1901. Mk. 39 000.
Die Gewinno bestehen nur aus
Gegenständen, welcho durch
Neuhbeit, Zweckmüssigkeit, sowio
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
L. F. OhnackKer, Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Johs König, 0. Kiein-
schmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroedel Simon.

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-
tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

9Piper'sAntirheuma
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [1117

R. Piper, Chemiker,
Berkin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Habe hochtragende

Kühe,
Simmenthaler u. Harzer Kreuzung,
abzugeben.

Bbeling,Domäne Hayn bei Roßla-Harz.

Ein eleganter

Parkwagen
oder ähnl. leichter Einſpänner, gut
erhalten, zu kaufen geſucht.

Offerten unter W. M. 1027 an
bei Eisleben. [2069Kommerzienrath Dr. Müller.

Haasenstein ck Vogler
A. G. Halle a. E.

Ein Mittel zum Sparen ſind

M
zum Wünzen

der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w., Maggi's
Gemüſe- und Kraftſuppen und
Maggt's Bouillon Kapſeln.

Stets friſch vorräthig bei

Oswald Weise, g.

Für Ausbeutung einerKies, Sand n. Thongrube,

dicht an der Bahn belegen, wird ein

h Unternehmergeſucht. Näheres unt. Z. 2065
an die Exped. d. Ztg. [2065

r

Tüchtige Reiſend

geſucht für den Verkauf eines ſehr
gangbaren Artikels. Großer Ver
dienſt. Offerten unter F. V. H.
889 an Rudolf MosseFrankfurt am Main. [2731

Jüngerer 2. Buchhalter ſucht
zum valdigen Antritt anderweitig
Stellung, am liebſten in einer
Fabrik. Offerten unter Z. 2039
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [203
Geſucht für

wandter

junger Mann
für Coytor und Expedition. Be
treffender muß in einem Kolonial
wagreun En gros oder
Landesprodukteu Geſchäft
arbeitet haben. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen und Referenzen an

Haasenstein VoglerA. G. Erfurt, sub R. F. 370
erbeten. [2063
Junger Vertwalter,

ſofort ein ge
[2063

der mit Hand anlegt, auf kleines
Gut geſucht. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen unter Z. 1967
an die Exped. d. Ztg. erb.

Für mittieres Gut in Thüringen
wird für bald ein erwalter
Polontär-Herwalter

geſucht. Oekonomenſöhne werden
bevorzugt. Off. unt. Z. 2787 an
die Exped. d. Zta. erbeten.

Ein junger Mann,
26 J. alt, gel. Stellmacher, kann
ev. ſämmtl. Zimmermannsarbeiten
mathen, ſucht ſofort Stellung, am
liebſten auf ein größeres Rittergut.
Offerten unter Z. 2947 an die
Exped d. Ztg. [2047

Verh. und ledige Knechte ſuchen F
Siellung, Viehinädchen erhalten
ſtets koſtenfrei Stellung durch

Frau Evers,Halle a. S., Breiteſtraße 19, I.
Geſ. u. empf. Stadt u. Land

wirthſchafterinn., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Hausmädchen für Güter ſowie
beſſ. weibl. Dienſtperſ. jed. Branche.
Fr. M. Wantzſöben, Gr. Steinſtr. 80.

Für ein mittleres Gut in
Thüringen wird ein junges
Mädchen möglichſt aus einer
Bauernwirthſchaft, zur
Erlernung der Wirthſchaft
geſucht. Off. unt. Z. 2
an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum baldigen Antritt ein
7 einfaches, älteres Fränlein zur

Führung des Haushaltes
eines einzelnen Herrn auf dem
Lande. Dasſelbe muß ſelbſtändig
kochen können u. in allen häuslichen
Arbeiten erfahren ſein. Mädchen
wird gehalten. Meldungen nebſt
Beifügung von Abſchrift der Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüchen
einzuſenden an

Fran Mawie Nette,
Nittergut Wörbzig bei Cöthen

(Anhalt).

Suche zum 1. September oder
ſpäter eine tüchtige

Mamſellaus guter Familie, nicht unker 25
Jahren alt, die im Kochen, Milch
wirthſchaft, Wäſche c. erfahren iſt

ſind
[2029

und das Pelken beaufſichtigen muß.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche
einzuſenden.

ReinickKoe.
Rittergut Gr.-Dölzig b. Leipzig.

ſind
[2021

9 dame zu vermiethen

II. 1. Baer, Haukgeſchäft,

Dr. Peppmüller,

Wirthſchafterin,
die gut kochen und backen kann,
auch in Federviehzucht erfahren
iſt, ſucht zum 1. Oktober a. er.
bei 300 Anfangsgehalt
Frau Rendant M. Oemler,

Rittergut Bottſchow
b. Frankfurt a. Oder. Poſt u. Bahn.

Suche zum 1. Okt. ein in Küche
und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Fran Schulrath Kramer,
Franckeſche Stiftungen.

e Sernieſſanger.

Rödl. Parterre Zimmer

mit oder ohne Penſion zum
1. od. 15. Sept. nur an Veſcha e

Mittelſtraße 10, p. r.

Geldverkehr.

1800000 Mk. à 3

auf Acker, lange Jahre unklind

bar, auszuleihen durch

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Hypothebengeld
habe auf Landgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10e,
Ecke Hallorenſtraße.

r 2Verreis ebis 4. Seoptemhber-
Augenarzt,
Halle a. S.

Von der Reise zurück!
Dr. med. Lsithofet.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marg. Quaſthoff
mit Hrn. Ober-Telegr.-Aſſtſtent
Martin Behme (Deſſau). Frl.
Marie Eichelmann mit Hrn. Okto
Nette (Oſternienburg). Frl.Emmy v. Wulffen mit Hrn. ägl.

Oberlt. Frhrn. Eduard Schenk zu
Schweinsberg (Caſſel-Mardburg).
Frl. Eliſabeih Genzlin mit Hrn.
Brennereibeſitzer Wilh. Appen
rodt (Magdeburg Nordhauſen).
Frl. Joſephine Hamburger mit
Hrn. Julius Michaelis (Berlin).

Verehelicht: Hr. Privatdozent
Aſſeſſ. Dr. Feod. Kleineidam m.
Frl. Anna Baatz (Breslau).
Hr. Oberförſter Chriſt. Geißel
m. Frl. Hedwig Graßhoff
(Neindorf). Hr. Leutnant Conrad
v. Nickiſch Roſenegk m. Frl.
Hedi Credner (Bad Nauheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Grafen Clairon d'Hauſſonville
(Mariahalden). Hrn. Landmeſſer
Deumling (Breslau). Hru. Ober
Reg.-Rath Haßenpflug (Poſen).
Hrn. Max Welſch (Poſen).
Eine Tochter: Hrn. Haupt-
mann Dobberkou (Göttingen).
Hrn. Leutnant von Schlegell
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Gotilieb von
Rhein (Büßleben). Hr. Arthur
vom Rath (Godesberg). Hr
Obverleutnant a. D. Johann
Georg v. Loeper (Mulkenthin b.
Stargard). Hr. Oberlehrer F.

(Berlin). Hr. Rekkor
atl Sabin (Berlin). Hr. Jnſp.

Ferd. Schwab (Berlin). Hr.
Andreas Voigt (Domersleben)
Hr. Karl Brachboff (Deſſau). Fr.
Marie Rumland (Schönebeck).
Jri verw. Excellenz Baronin

ulie von Koſehkull (Berlin). Fr.

Se

Malwine Wendſchuh (VBerlin).

Todes-Amzeigre.
Statt besonderer Meldung

Gestern Nachmittag entschlief sanft naeh langen, W
mit Geduld getragenen Leiden in Wiesbaden wein

vater, der Kaufmann
lieber Mann, unser treusorgender Vater und Gross-

Robert Bethma mar
im vollendeten 62. Lebens jahre,

Mit der Bitte um stilles Beileid im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

Marie Bethmann geb. Mette.
Wiesbaden, den 26. August 1901.
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